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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraſe Nr. 20. - 


Freitag den 5. Juni 


S 


Che⸗Artikel. 


3) Bibliographiſches, 
ken zu bewahren. 


5) Zur Wieſenkultur. 


Inland. 


Berlin, 2. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den dem katholiſchen Pfarrer Kahl zu Kuttlau, im Re⸗ 


gier ungs⸗Bezirk Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden vler⸗ 


ter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Hager zu Dee, 
im Regierungs⸗Bezitk Potsdam, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. — Dem Mühlenmeiſter 
Fehrmann zu Lenzen iſt unter dem 30. Mai 1840 
ein Patent auf eine Vorrichtung zum ſchnellen Entſe⸗ 
geln der Windmühlen⸗Flügel, wie ſie durch Zeichnung 


Rund Beſchreibung angegeben iſt, auf Sechs nach einan⸗ 


der folgende Jahre, von obigem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 


Ihre Königl. Hoheit die Großerzog in von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin und Höchſtihre Tochter, Ihre 
Hoheit die Herzogin Louife, find von Schwerin ein⸗ 
getroffen und in den für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft 
gehartenen Zimmern im Königlichen Schloffe abgeſtiegen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſi⸗ 
ſche General der Kavalerle und General⸗Adjutant, Graf 
von Orloff, und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General:Bleutenant und General- Adjutant, Kawelin, 
von Darmſtadt. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Inſpekteur der Iften Ingenieur: 
Inſpektion, von Reiche, nach. Küſtein. Der Königl. 
Baierſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Minifter am Kaiserlichen Ruſſiſchen Hofe, Graf von 
Jeniſon Wallworth, nach St. Petersburg. 


Berlin, 2. Juni. (Privatmitthellung.) Ein jeder 
iſt hier noch begeiſtert von der geſtrigen Feier, welche 
zum Andenken der vor hundert Jahren angetretenen 
Regierung Friedrichs des Großen begangen wor: 
den ift. Einen impofantern und feſtlichern Anblick mag 
wohl eine ähnliche Volksfreude nirgends gewährt haben. 
Unſere Zeitungen ſind heute ſo voll von Beſchreibungen 
des Feſtes (S. auch unten), daß es hier überflüſſig iſt, 
noch etwas Spezielleres darüber zu berichten. Unſer 
Magiſtrat hat durch ſeine Anordnungen wieder darge: 
than, daß er Leute an ſeiner Spitze hat, die richtigen 
Takt beſitzen, eine Feler, die auch den Mahnen unſers 
großen Königs gilt, auf eine würdevolle Weiſe zu ver⸗ 
anſtalten. Der Armen jeder Confeffion wurde am ges 
ſtrigen Tage durch milde Gaben tolerantermaßen gedacht, 
und ſogar die jüdiſchen Waiſenkinder, welche bekannt⸗ 
lich nach ihrem Rituale keine von den Chriſten zube⸗ 
reiteten Fleiſchſpeiſen genießen dürfen, find auf ſtädtiſche 
Koſten von einem jüdiſchen Traiteur regalirt worden. 
Intereſſant, und man könnte wohl ſagen ergreifend war 
es, ſchon am frühen Morgen die hier an öffentlichen 
Plätzen kunſtvoll errichteten Statuen unſrer dahin ge⸗ 
ſchiedenen Helden mit frifchen Eichenlaub⸗Kränzen ge⸗ 
ſchmückt zu erblicken. Wir nennen hier zuerſt das Mo⸗ 
nument des großen Churfürſten, eins der ſchönſten, das 
eine Stadt auffuweiſen hat; ferner die Bildſäulen des 
Ziethen, des Herzogs von Deſſau, des Grafen. von 
Schwerin, der Generale Keith, Kleiſt und Seidlitz, die 
alle Antheil an dem Ruhme des großen Friedrichs ha⸗ 
ben. Auch ſah man die Monumente Blüchers, Scharn⸗ 
borſt's und Bülow's, die Preußens Freihelt erfochten, 
mit Guirlanden feſtlich verziert. Die fhönfte Weihe 
gab dem Volksfeſte die Ankunft des Großfürſten Thron⸗ 
folger, welcher kurz vorher hier eintraf, als gerade die 
feierliche Grundsteinlegung vor ſich gehen follte. Zweier⸗ 
lel wird jedoch hierbei recht herzlich bedauert, nämlich 
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7) Korreſpondenz aus Hirſchberg. 


daß unſer theurer Landesvater krankheitshalber an dem 
Feſte nicht Theil nehmen konnte, und daß das Monu⸗ 
ment nicht geſtern ſchon als vollendetes Kunſtwerk ent⸗ 
hüllt worden iſt. Heute iſt der Platz, um den ſich ge⸗ 
ſtern Tauſende von Menſchen drängten, der Erde wie⸗ 
der ganz gleich gemacht, und nur ein eiſernes Gitter 
mit einer rothen Tafel bezeichnet die Stelle, wo auf 
eine hoͤchſt ſolenne Weiſe der Grundſtein zum Monu⸗ 
ment Friedrichs des Einzigen gelegt worden iſt. Nach 
dem vom Prof. Rauch entworfenen Modell wird Frie⸗ 
drich in ſeinem gewöhnlichen Coſtum, nur mit einem 
Pallium bedeckt, zu Pferde ſitzend dargeſtellt. An den 
4 Seiten des Piedeſtal's befinden ſich 4 Figuren, die 
Kardinaltugenden des großen Königs bezeichnend. Den⸗ 
ſelben find wieder Attribute aus dem Thierreiche beige⸗ 
geben, die die nämlichen edlen Elgenſchaften des Ne: 
genten ausdrücken. Wie es heißt, will der Künſtler in 
3 Jahren das Kunſtwerk fo weit vollendet haben, daß 
es enthüllt werden kann, was wir jedoch ſehr bezwei⸗ 
feln, wenn wir es auch von Herzen wünſchen möchten. 
— Das fortdauernde Unwohlſein Sr. Majeſtät unſers 
Königs verbreitet hier eine allgemeine Betrübniß. Ge⸗ 
ſtern Abend iſt die Straße, nach der das Schlafzimmer 
Sr. Majeſtät liegt, für Wagen und Pferde geſperrt 
worden. — Ein Courier ſoll die Nachricht überbracht 
haben, daß die Kaiſerin (fie übernachtete am 1. Juni 
in Poſen) erſt morgen hier eintreffen werde. 
Das Programm zur vierten Säkular⸗ 
Feier der Erfindung der Buchdruckerkunſt in 
Berlin iſt heute erſt entworfen und giebt ausführlich 
an, wie das Jubelfeſt in der Hauptſtadt begangen wer⸗ 
den fol. Mittwoch den 24. Juni, Morgens 10 Uhr, 
verſammeln ſich die Buchdrucker, Schriftgießer, Buch⸗ 
händler und diejenigen Literaten, welche ſich ihnen an⸗ 
ſchließen, in der Linden Barriere, der Kgl. Akademie 
gegenüber. Das Feſt⸗Comité begrüßt die Deputationen 
der eingeladenen Behörden und es beginnt dann die 
Feier mit dem Choral „Nun danket alle Gott“. Die 
mit dem Stadtwappen und dem von Kaſſer Friedrich III. 
den Buchdruckern verliehenen Wappen, ſo wie an der 
Spitze mit dem Wappen Gutenbergs gefhmücdte Fahne 
wird einweihend mit einer Anrede und Erwiederung 
übergeben. Nach den feſerlich ausgebrachten Lebehochs 
begiebt ſich der Zug feierlich geordnet nach dem geſchmück⸗ 


ten Akademie⸗Gebäude, wo Feſtreden und Muſik⸗Auffüh⸗ 


rungen ſtattfinden. Zur Unterſtützung verdienter, durch 
Krankheit oder Alter hülſsbedürftiger Buchdrucker und 
Schrlftgießer⸗Gehülfen wird dann ein ſogenannter „Gu⸗ 
tenbergs⸗Fonds“ geſtiftet. Mittags iſt großes Feſtmahl 
und Abends eine Erleuchtung von Buchdruckereien, 
Schriftgießereien, Buchhandlungen und andern Theil⸗ 
nehmenden. Den 25. Juni begirnt eine typographiſche 
Ausſtellung, Mittags findet das Oratorium „Guten⸗ 
berg“ ſtatt, und Abends zum Beſchluß des Feſtes gro⸗ 
ßer maskirter und unmaskirter Ball im Tivoli. 

Aus den ausführlicheren Beſchreibungen der feierli⸗ 
chen Grundſteinlegung zu einem Denkmale Friedrichs 
des Zweiten theilen wir noch folgende zwei Reden mit: 
Zunächſt verkündete Se. Excellenz der Miniſter von 
Rochow die wegen Errichtung des Monuments von 
Sr. Majeſtät huldreichſt erlaſſenen Befehle in nachſte⸗ 
hender Weſſe: „Der Wille Sr. Majeſtät des Königs, 
unſeres Herrn, hat uns verſammelt, um den Beginn 
der glorreichen Regierung König Friedrich's II. feſtlich 
zu feiern durch die Grundsteinlegung zu dem Denkmal, 
welches Se. Mafeſtät Seinem ruhmgekrönten Ahnherrn 
zu errichten beſchloſſen hat. Ich bin berufen, dieſe n 
eines jeden Preußen Bruſt erhebenden Beſchluß an hie⸗ 
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Heute wird Nr. 44 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
(Die Verfaſſung und Verwaltung des Preußiſchen Staates, von Rönne und Heinrich Simon.) 
6) Dünger⸗Erzeugung. 


1) Die oberſchleſiſche Eiſenbahn. 2) Breslauſſche 
4) Mittel, die Schafe vor Pok⸗ 


8) Tagesgeſchichte. 


ſiger Stelle zu verkünden. Die Worte der deshalb an 
den Staats⸗Miniſter Grafen von Alvensleben und mich 
erlaſſenen Ordre lauten alfo: 


„„Der Zeitpunkt, an welchem Friedrich der Zweite 
vor hundert Jahren den Preufifhen Thron beftieg, 
fordert das dankbare Andenken der Mitwelt und ein 
Denkmal für künftige Zeiten. Für letzteres habe ich 
inſofern geſorgt, als Ich die Anfertigung einer Reis 
ter⸗Statue befohlen und den Platz am Anfange der 
Linden als demjenigen beſtimmt habe, wo dies Denk: 
mal errichtet werden fol. Der künftige Grundſtein 
wird die gewählte Stelle bezeichnen, und an derſelben 
ſoll am 1. Juni c. eine öffentliche Feier ſtattfinden, 
bei welcher dieſe Ordre zu verkünden und die ſtellver⸗ 
tretende Grundſtelnlegung zu veranlaſſen iſt. Ber⸗ 
lin, den 26. Mai 1840. — (gez.) Friedrich Wil⸗ 
helm. — An die Staats⸗Miniſter von Rochow und 
Grafen von Alvensleben.“ 


So laſſen Sie uns denn dies Feſt beginnen mit 
begeiſterter Erinnerung an das, was Preußen ſeinem 
Friedrich dankt, und mit dankerfülltem Herzen für den 
Ruhm und den reichen Segen unter Friedrich Wilhelms 
väterlichem Scepter, zugleich aber auch mit dem ernſten 
Willen, allzeit zu ſtreben und zu wirken in dem Geiſte, 
mit der Liebe und der Treue, welche beide große Kö⸗ 
nige in unſeren und unſerer Väter Herzen geweckt und 
genährt haben.“ — Hierauf ſprach Se. Excellenz der 
Gouverneur der Hauptſtadt, General der Infanterie, 
Präſident des Staats⸗Raths, Freiherrr von Müffling 
die folgenden Worte: „Wenn der Beſchluß Unſeres er⸗ 
habenen Monarchen Alle, die ſich bier verſammelt fin⸗ 
den, in eine freudige Bewegung verſetzt und im ganzen 
Reiche die lebhafteſte Theilnahme erregen wird, ſo iſt 
diefer allgemeine Anklang, die Frucht der tief begründeten 
Dankbarkeit für die vielen Wohlthaten, welche aus der 
glorreichen Regierung des großen Königs auf uns über: 
gegangen ſind. — Die Geſchichte des abgelaufenen Jahr⸗ 
hunderts hat lehrreich überliefert: für uns, meine 
Waffengefährten, daß, wie auch bedrängt von üdermäch⸗ 
tigen Feinden, es für tapfere Soldaten keine Lage gebe, 
in welcher Treue, Gehorſam und muthige Ausdauer 
nicht zu einem ehrenvollen Ausgang führen; ſie hat 
lehrreich überliefert: den Dienern des Staats, 
welche nach den Geſetzen Recht zu ſprechen, als auch 
denen, welche für das öffentliche und allgemeine Wohl 
zu ſorgen haben: daß mit der Zunahme der Bild ung 
aller Volksklaſſen, die Veredelung unſerer Sitten Hand 
in Hand geht, und daß dies die tragenden Säulen eis 
nes wohlgeordneten Staatsgebäudes ſind. — Wie dle 
Künſte und Wiſſenſchaften bei uns zur Blüthe gekom⸗ 
men, wie die Gewerbthätigkeit erweckt, beſchützt und er⸗ 
weitert, wie der Pflug in fleißiger Hand, ſelbſt für den 
Hüttenbewohner zum lohnenden Geſchäft geworden ift, 
daß alles weiſt unſere Geſchichte, von der Thronbeſtel⸗ 
gung Friedrich des Großen bis zum heutigen Tage nach. 
— Waren dieſe Vorſchritte bedeutend, Größeres noch 
hat ſich aus den Folgen entwickelt. Vereinigt unter 
den Waffen in einer verhängnißvollen Zeit haben die 
verſchledenen Stände und Klaſſen des Preußſſchen Vol: 
kes ſich kennen, ſich achten lernen, und mit gereiftem 
Vertrauen ſtehen fie In Eintracht und Liebe geſchaart 
um den Thron ihres angeſtammten Herrſchers. In 
dieſer würdigen Stellung weiß das Preußiſche Volk die 
Segnungen des Friedens gebührend zu ſchätzen und die 
Rechte anderer Völker zu ehren. — Aber eben ſo gut 
kennt es auch feine heilſgſten Pflichten, wenn es dar⸗ 
auf ankommen ſollte, die eigenen Rechte mit dem 
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Schwert in der Hand zu vertheldigen. — Wer dle 
Waffen zu tragen fähig iſt, würde es als ein Ehren⸗ 
recht verlangen, dieſen Fahnen zu folgen, um denen, 
die es unternehmen, uns zu unterjochen, Tod und Vers 


derben zu bringen. — Der große König legte zu unſe⸗ 


rem beſſeren Zuſtand vor 100 Jahren den Grundftein, 
und ſo werde heute der Grundſtein gelegt zu einer, an 
fein Andenken geknüpften, allmälig immer ſchöner ſich 
entwickelnden Zeit. Das iſt die Bedeutung dieſes Feſtes.“ 

Poſen, 2. Junj. Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
ward uns das Glück zu Theil, Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin von Rußland mit der Großfürſtin Olga Kal⸗ 
ſerliche Hoheit, auf Allerhöchſt Ihrer Durchreiſe nach 
Berlin hier begrüßen zu können. Da auf ausdrückli⸗ 
chen Befehl Ihrer Majeſtät jede Empfangs ⸗Feierlichkeit 
verboten war, ſo konnte der Ausdruck der Freude über 
die Anweſenheit der erhabenen Königstochter ſich nur 
auf Aeußerungen des Jubels in der Volksmaſſe be⸗ 
ſchränken, welche aber das Gepräge der Treue und 
Wahrhaftigkeit um ſo deutlicher an ſich tragen, je we⸗ 
weniger Veranlaſſung durch irgend eine äußere Veran⸗ 
ſtaltung zu denſelben gegeben war. Ihre Majeftät ge: 
ruhten, in der Wohnung des Ober- Präſidenten das 
Nachtlager anzunehmen, und ſich auf das huldreichſte 
über den anſpruchloſen Schmuck zu äußern, womit die⸗ 
ſelbe durch blühende Gewächſe aller Art geziert war. — 
Heute Morgen um 9 Uhr haben Allerhöchſtdieſelben un⸗ 
ſern Ort verlaſſen, um Ihre Reiſe fortzuſetzen. Möge 
das Wiederſehen mit dem Königlichen Vater jede bange 
Sorge um den Geſundheitszuſtand unſeres angebeteten 
Königs, welche die erhabene Tochter erfüllt, verſcheuchen, 
und mit heilbringender Kraft eine Geneſung befördern, 
um welche Millionen Seiner getreuen Unterthanen täg⸗ 
lich die heißeſten Segenswünſche zu dem Allmächtigen 
emporſenden. (Poſ. Ztg.) 
Köln, 28. Mal. Geſtern traf der Herr General⸗ 
Inſpekteur der vierten Armee⸗Abtheilung, Prinz Fried⸗ 
rich von Preußen, Königl. Hoheit, von Düſſeldorf 
hier ein, um über die Truppen der hieſigen Garnifon Revüe 
zu halten und das Kölniſche und Brühlſche Landwehr⸗ 
Bataillon zu inſpiziren. — Bereits vorgeſtern Abends 
war der kommandirende General des achten Armee⸗ 
Corps, Herr General⸗Lieutenant von Thiele II., hier 
eingetroffen. 

5 Deut ſchlan d. 

Heidelberg, 29. Mal. Heute wurde zum erſten 
Male ein Stück der zwiſchen Heidelberg und 
Mannheim begonnenen Eiſenbahn befahren, doch 
nur als Probefahrt des „Löwen“, einer der neulich aus 
England angekommenen Lokomotiven. N 

Hannover, 30. Mai. Geſtern, am 29. Mai, 
war der Tag, an welchem Se. Majeſtät unſer Aller⸗ 
gnädigſter König mit Ihrer Majeſtät unſerer vielgelieb- 
ten Königin fünf und zwanzig Jahre vermählt war. 
Wenn auch keine öffentliche Feier dieſer ſilbernen 
Hochzeit des Erlauchten Königlichen Paares 
auf unſerem Throne ſtatt hatte, ſo hat dies frohe Er: 
eigniß in den Herzen der treuen Hannoveraner doch den 
theilnehmendſten Anklang gefunden. 

Se. Maj. der König haben am 29ften d. M. das 
Großkreuz des Großherzogl. Oldenburgiſchen Haus⸗ 
Ordens aus den Händen Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg anzunehmen geruht. — Seine 
Maj. der König geruhten am heutigen Tage, Sr. Kgl. 
Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg und Sr. 
Durchl. dem Herzoge von Anhalt-Deſſau den St. 
Georgs⸗Orden Allerhöchſt zu verleihen. (Hannov. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Peſth, 25. Mal. Im ganzen Lande iſt man nun 
mit der Winterwollſchur beſchäftigt und die Einlöſe⸗ 
Preiſe bilden ſich durchaus beinahe mit fünf und zwan⸗ 
zig Prozent billiger als voriges Jahr; blos die ge⸗ 
ſchwemmte Zakel⸗ Wolle im Bekeſer Comitat blieb ſich 
gleich im Preife von 27 bis 28 Fl. C. M. der Cent: 
ner, well dieſe Gattung nach und nach in Ungarn ab⸗ 
nimmt. — Theißwolle, Zweiſchur, nach Qualität von 
38 bis 42 Fl. C. M. der Ctr. — Peſther Boden⸗ 
Wolle von 34 bis 40 Fl. C. M. der Centner. Die 
Schwemme und Schur der veredelten Einſchur-⸗Wollen 
finden, wie gewöhnlich, etwas fpäter, gegen Ende dieſes 
Monats ſtatt. (Peſth. Handelsztg.) 


Frankreich. 

„Paris, den 28. Mai. (Privatmitth.) Das 
Votum von vorgeſtern (die Verweigerung der zweiten 
Milion) wird Ihnen bewieſen haben, wie viel die Be⸗ 
geiſterung für die Translation der Aſche Napo⸗ 
leons im Laufe von 14 Tagen in der Kammer er⸗ 
kaltet iſt und daß ich in meinem Letzten nichts über⸗ 
trieben habe, wenn ich den Eindruck, den die Mitthei⸗ 
lung vom 12. auf das hiefige Publikum machte, für 
nichts weniger, als außerordentlich darſtellte. Es fragt 
ſich nun jetzt, wie es kam, daß der im erſten Augen⸗ 
blicke der Vorlage jenes Geſetzes in der Kammer ſo laut 
ausgeſprochene Enthuſiasmus fo ſchnell erkaltete? Man 
könnte dafür zwei gewöhnliche Gründe anführen: den 
Charakter der Franzoſen, und „die Nacht bringt Rath.“ 
Ob dieſe Gründe an und für fi hier hinreichen, wol⸗ 
len wir nicht unterſuchen, aber ſo viel iſt gewiß, daß 
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fie nicht hinteichen, um die Interpretationen dieſes Wo: 
tums von Seiten der verſchiedenen dynaſtiſchen Preß⸗ 
Organe verſtändlich zu machen, und noch weniger, ſich 
einen klaren Begriff über das Votum ſelbſt, die Rede 
des Hrn. v. Lamartine, wie über die in dieſem Falle 
bedeutende Minorität von 65 einen klaren Begriff zu 
machen. Dem Auslande muß Alles das völlig räthſel⸗ 
haft erſcheinen, und ehe wir uns bemühen, den Schlüſ⸗ 
ſel zu dieſem Rächſel anzudeuten, glauben wir daſſeſbe 
erſt in kurzem zuſammenfaſſen und voragsfchiden zu 
müſſen. Die Kammer, noch im erſten Rauſche ihrer Be⸗ 
geifterung vom 12., ernannte eine Commiſſion, deren 
Mehrheit aus den unter der ſiegreichen Fahne des Kai: 
ſers ergrauten Männern beſtand und bevollmächtigt 
dieſe gewiſſermaßen, das Geſetz zur Huldigung der 
Manen Napoleons ihren Gefühlen nach zu modifici⸗ 
ren. Dieſe entſprechen vollkommen der ihnen geworde⸗ 
nen Sendung, und modificiren nicht nur den Geſetz⸗ 
vorſchlag in einigen weſentlichen Punkten, ſondern ver⸗ 
doppeln fein Budget und ſchlagen dafür die Errichtung 
einer Reiterſtatue Napoleons vor und das Miniſterium 
ſchließt ſich all dieſen Veränderungen ſolldariſch an. 
Das alſo veränderte Geſetz kömmt in der Kammer zur 
Diskuffion, und der erſte, der gegen die zweite Million 
und die Reiterſtatue auftritt, iſt einer der Liberalſten der 
Linken, Hr. Glais⸗Bezoin, ein Mann, der an der äu⸗ 
ßerſten Grenze dieſer Partei ſitzt und von den Republi⸗ 
kanern nur durch deren Princip geſchieden iſt. Ihm 
folgt der Waffengefährte Napoleons, der alte General 
Gaugier, und hält mit warmer Emphaſe im ſchlechten 
und fehlerhaften Franzöſiſch dem großen Manne eine 
Leichenrede. Nach dieſem beſteigt Hr. v. Lamartine die 
Tribüne, ein Mann, der bekanntlich unter die begei⸗ 
ſterteſten Verehrer des Genie's Napoleons gehört, das 
er in den gelungenſten Verſen vielfach beſang. Herr 
v. Lamartine ſpricht weniger über das urſprüngliche oder 
von der Commiſſion veränderte Geſetz, als über die Er⸗ 
haltung der gegenwärtigen freien Inftitutionen; Hr. v. 
Lamartine meint, daß die Aſche Napoleons, unbeſchadet 
feines Ruhms, wie der Eckenntlichkeit Frankreichs ges 
gen ihn wohl noch einige Jahre in St. Helena hätte 
ruhen können — eine Meinung, die wir in unſerem 
Letzten ausgeſprochen und motivirt — der Redner de⸗ 
nuncirt im Laufe ſeines Vortrags eine napoleoniſche 
Partei, die im vorliegenden Geſetze, weniger eine Huldi⸗ 
gung ſeines Genie's, als ſeiner Prinzipe, vorher einen Sieg, 
einen Fortſchritt derfelben ſähe. Hr. O. Barrot ſagt 
darauf einige Worte zur Beruhigung Glais⸗Bezoin's 
und Lamartine's, die Diskuſſion iſt geſchloſſen; da ſchlägt 
H. des Langrais, dem linken Centrum angehörend, alfo 
acht miniſteriell, ein Amendement zur Verwerfung der 
zweiten Million vor, das nach zwei ſtürmiſchen Verſu⸗ 
chen, wobei Hr. Thiers das Schlachtfeld verläßt, ange⸗ 
nommen wird und wofür die liberalſten Dynaſtiker, als 
Tracy, Tocqueville, Beaumont und O. Barrot ſtimm⸗ 
ten. Das ganze Geſetz wird endlich gegen eine Mino- 
tät von 65 angenommen. Bemerken wir noch, daß dieſe 
Minorität nicht bloß aus Legitimiſten und Republikanern 
beſtehen kann, denn davon giebt es in der Kammer nur 30. 
Wie commentirt nun dieſes Votum die dynaſtiſche Preſſe? 
des Debats von geſtern hat nicht genug Lob für die 
Weisheit der Kammer und ſieht deren Abſtimmung für 
einen Schlag der bonapattiſchen Partei an; die mini⸗ 
ſteriellen Organe find völlig entrüſtet und wüthen gegen 
die Kammer, die, wie der Courrler francais meint, die 
Regierung auflöſen müſſe. Was antwortet heute 
darauf das Debats? Im weſentlichen Folgendes: die 
Kammer auflöſen, verſteht ihr! .. Will man die 
Leichenceremonie mit einem 18. Brumafre, wenn auch 
ohne Bajonette, doch auch ohne Ruhm vor oder nach 
derſelben anfangen? Die Kammer auflöſen, um wahr⸗ 
ſcheinlich eine in Begeiſterung für den Bonapartismus 
gewählte zu halten; eine Kammer, die bei dem bloßen 
Namen des Kaiſers aufs Knie fiele; eine Kammer, die 
die ganze Revolution im kaiſerlichen Regime ſähe; eine 
Kammer, die nur zu gehorchen hätte, wenn man ihr 
ſagte: „Das iſt für den Kaiſer!“ Und werdet ihr uns 
wenigſtens auch den Kaiſer wiedergeben, wenn ihr uns 
den legislativen Körper, wie ihr es nennt, die Geſetze, 
die Ordnung, die kaiſerliche Adminiſtration wiedergege⸗ 
ben haben werdet? Oder wird uns vom Kaiſer nichts 
als fein Grab und feine Sklaverei bleiben?“ Mag die 
Wuth des Courrier francais, das Organ einer Partei, 
die ſtets ab irato zu urtheilen gewohnt iſt, erklärlich und 
ſeine Forderung, eine Kammer aufzulöſen, die aus der 
Coalition hervorging, begreiflich ſein, ſo iſt es doch weit 
weniger die Deutung, welche das Debats dieſer Forde⸗ 
rung giebt. Das iſt es nun, was Hen. v. Lamartine 


* 


veranlaßte, die Kammer vor einer bonapartiſtiſchen Parz | 


tei zu warnen, dieſe veranlaßte; nur eine Million zu vos 
tiren, was das Debats in ſolchen Schrecken ſetzt, daß 
es bei dem bloßen Wort einer Kammerauflöſung, eine 
bonapattiſtiſche Kammer ſieht? Dieſe Frage wiſſen wir 
nicht anders als durch die Mittheilung zweier Gerüchte 
zu beantworten. Dem erſten zufolge habe ſich Hr. 
Thiers vor mehreren Tagen geäußert, er werde der Pairs⸗ 
kammer den Antrag machen, den Marſchall Ney zu 
rehabilititen. Abgeſehen davon, daß eine Unſchuldser⸗ 
klärung des Marſchalls abſolut unmöglich iſt, aus Grün⸗ 
den, die wir gelegentlich auseinanderſetzen werden, hieße 


„Blidah, 


Feindes iſt ungeheuer; 


en 
„ 


0 * 
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eine Schuldftelſprechung des Marſchalls, oder auch m. 
deſſen Antrag, ein Verdammungsurtheil gegen 
Philipp ausſprechen, da dieſer als Herzog von Orlean 
für den Tod Nep's in der Palrskammer ſtimmtt. Wenn 
nun Hr. Thiers wirklich jene Abſicht der Rehabilitation 
geäußert, fo wird das warnende Wort Lamartin“'s wie 
die Mäßigung der Kammer und die Furcht des Debatd 
eben fo erklärlich als begreiflich. Allein weit wichtiger 
iſt ein anderes Gerücht, das wohl der befte Schlüſſe 
zum vorliegenden Räthſel wäre, das wir aber aus min 
der verläßlicher Quelle als das erſte haben, und das, 
wir geſtehen es vornherein, aus der verläßlichſten Quelle 
uns nicht minder unwahrſcheinlich ſchiene, fa zwar, da 
wir Anſtand nehmen, den Mann, um den es ſich hier 
handelt, zu nennen. Jenem Gerüchte zufolge gehöre ein 
Mann, in deſſen Händen jetzt das Schickſal Frankreichs 5 
liegt — der bonapartiſtiſchen Partei an. Ob dieſe Sage 
das Produkt der Verläumdung oder der Furcht ſei, gleich 
viel, das ſcheint uns gewiß, daß ſie, verbunden mi 
dem erſten Gerüchte, auf Herrn v. Lamart ne, wie die 
Kammer, wie der heutige Artikel des Debats einen be⸗ 
deutenden Einfluß geübt haben muß, und das vorgeſtrige 
Votum Hrn. Thiers eine ernſte Lehre ſein wird, in fer 
nem Enthuſiasmus für die napoleoniſche Epoche nicht 
weiter zu gehen. 

Das Siecle enthält ſchon heute die erſte Lifte det 
zu Gunſten des Napoleoniſchen Denkmals eröff 
nete Subfeription. An der Spitze ſteht die Redac⸗ 
tion des „Siécle“ mit 1000 Fr. und dann die Fam 
lie Lascafes, nebſt Dienerſchaft mit 2050 Fr., und dei 
Bemerkung, daß dieſe Summe vervierfacht werden ſolle, 
falls die Subſcription nicht über eine Million eintrüge · 


Der Eclatreur de la Mediterranée enthält Folgen’ 
des: „Man arbeitet im Hafen thätig an der Vollen“ 
dung des Kenotaphiums, welches in St. Helens 
den Sarg des Kaiſers empfangen fol. Daſſelbe wird 
mit ſchwarzem Sammt ausgeſchlagen werden. Oben 
auf wird man den Scepter und die Kaiſerliche Krone 
legen. Ein Kaſſerlicher Adler in erhabener Arbeit wird 
unten an den vier Winkeln angebracht. Der Obertheil 


— 


jedes Winkels iſt mit einer Cypreſſenkrone geſchmückt⸗ 


Der Adler klammert eine Kralle um eine Weltkugel, in 
der Mitte jeder Kugel iſt der Buchſtabe N. eingegra⸗ 
ben. Die Adler find von Silber. Basreliefs zieren 
die Seiten; eines ſtellt die Krönung des Kaiſers vor, 
das andere erinnert durch ein Buch an den Code Na’ 
poleon, die Vorderſeite, die dem Altar gegenüber ſein 


wird, ſtellt in der Geſtalt eines Weibes, die Religion 


dar, deren Wiederherſteller der Kaiſer war. Eine am 
dere weibliche Geſtalt an der entgegengeſetzten Seite, dle 
Geſchichte darſtellend, hält einen Grabſtichel in der Hand, 
womit fie die Heldenthaten des großen Mannes verzeich⸗ 
net. In der Ferne firht man die Vendome's⸗Säule 
und einen in den Wolken ſchwebenden Adler.“ 


Geeſtern erſchien eine Deputation bei dem Marſchall 
Gerard, um ihn zu bitten, die Präſidentſchaft des 


Comité's zu übernehmen, welches mit Entgegennahme 


der Subferiptionen für das Denkmal Napoleons beauf? 
tragt werden ſoll. Der Marfthall. Gérard hat die Anz 
nahme dieſes Ehren-Amtes verweigert. 
daß Herr Lascaſes der Vater die Präſidentſchaft dieſes 
Comité's übernehmen wird. 


Der Moniteur meldet heute, daß durch Ordon⸗ 
nanzen vom 26. Mai der zeitberige Coadjutor des 
Bisthums Straßburg, Affre, zum Erzbiſchof 
von Paris; der Erzbifhof von Perigueux, Gouſſet, 
zum Erzbiſchof von Rheims; der Generalvikar von 
Sens, Darcimoles, zum Biſchof von Puy; der Gene⸗ 
ralvikar von Grenoble, Chatrouſſe, zum Biſchof von 
Valence, und der Pfarrer von Breſt, Gravegan, zum 
Biſchof von Quimper ernannt worden iſt. ; 


Der berühmte britiſche Admiral Sir Sidney 
Smith ift am 26. Mai in feinem 76ſten Lebensjahre 
hier geſtorben. Er war 1764 geboren, 
den Dienſt und lebte in Paris ſeit 1814. 


Aſien. 


Privat⸗Nachrichten aus China bis Mitte Januar 
zufolge, hat der Kaiſer viele Anſtalten getroffen, um ſein 
Land gegen eine Invaſion zu vertheidigen und in einer 
Proklamation ſeine Unterthanen ermahnt, lieber Alles 
zu erdulden als ſich den Engliſchen Ungerechtigkeiten zu 
unterwerfen. 


„Afrika. 


(Te lege ph. Depeſche.) Toulon, 27. Mat: 
den 22. Mai. Der Marſchall Valée an 
den Kriegsminiſter. Die Armee hat den 20ſten Me⸗ 
deah verlaffen, eine auf 70 Tage verproviantirte Gar⸗ 
niſon von 2400 Mann ift in dem Platze geblieben, 
Am 20ſten hat ein Gefecht am ſüdlichen Abhange des 
Gebirges von Muzala gegen alle Streitkräfte Abd el 
Kaders ſtattgefunden; die ganze arabiſche Reiterei kämpfte 
zu Fuß. Unſere Truppen waren bewunderns würdig; 2 

Mann ſind kampfunfähig geworden; der Verluſt des 
er hat ſich in das Innere der 


Provinz Titterl zurückgezogen. Das Expeditions⸗ Corps 


wer 


Louis 


Man glaubt, 


verließ 1807 
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A Über den Atlas zurückgekehrt, und im Lager von 
lidah ohne Kampf angekommen. (Von der Nacht 
unterbrochen.) 

— ðĩVß.. ²˙ wůV ˙ — ——̃ — — 
Kokales und Brovinzielies. 
Architektoniſches. 

Herr Zmudzinsky aus Elbing, ein Künſtler, der 
eine Kräfte einem wenig oder gar nicht bearbeiteten 
weige widmet, iſt hier angekommen, und wird ſeine 
tbeiten, getreue Kopieen ausgezeichneter Bauwerke älte⸗ 
ter und neuerer Zeit nach verjüngtem Maaßſtabe in ei⸗ 
ner von ihm erfundenen, aus Holz und Pappe zuſam⸗ 
mengeſetzten Maſſe öffentlich ausſtellen. Aehnliches iſt 
öfters verſucht, damit aber gewöhnlich nur der Eindruck 
einer Spielerei erreicht worden, üder welchen die Ten⸗ 
enz und die Wirkung der hier erwähnten Arbeiten 
nicht hinausgehen. Getreue Auffoffung aller Verhält⸗ 
niſſe und dabei dennoch eine gewiße künſtleriſche Frei⸗ 
heit in der Behandlung des Ganzen, der kleinſten Ver⸗ 
ierungen, des Colotits, wird Jeder anerkennen müſſen. 
Ueber 30 Stücke ſind vollendet, Bauten aus ganz ver⸗ 
ſciedenen Perioden darſtellend, z. B. der Dom zu 
Freiburg, der zu Magdeburg, das Brislauer Rathhaus, 
die Glyptothek, die Pinakothek zu Mü chen u. ſ. w. 
Umählich wird, wenn des Künſtlers Kräfte zu ſeiner 
egeiſterung für die ſchöne Baukunſt immer im richti⸗ 
gen Verhältniſſe bleiben, eine Sammlung entſtehen, die 
in ihrer Art einzig, die Geſchichte einer wichtigen Kunſt 
beſſer, als viele andere Hülfsmittel es vermöchten, ver“ 
ſinnlichen wird. Vorläufig beabſichtigt er hieſelbſt ſeine 
fertigen Arbeiten vierzehn Tage lang auszuſtellen, und 


dabei Perſonen, welche öfters zur Beſchauung wieder⸗ 


zukehren deabſichtigen, ſehr ermäßſgte Bedingungen an⸗ 
zubieten, wie er denn überhaupt aller Gaben eines Spe⸗ 
ulanten entbehrt. Je weniger öffentliche Anſtalten für 
Örderung des Sinns für ſchöne Baukunſt zu thun vers 
mögen, deſto achtungswerther ſind ſolche Bemühungen, 
enen man ein ganzes Menſchenleben ſich widmen ſieht. 


* 


(Eingeſandt.) 
Fragment aus dem Tagebuch eines ausländiſchen 
reiſenden Studirenden. 

... Merkwürdig iſt der Lärm in den Hörfälen 
der Univerſität. Die Studirenden mögen ſtill ſein wie 
die Mäuschen; das hilft nichts, das Geraſſel und Ge: 
Klapper dauert fort. Ich beſuchte die Vorleſung eines 
Profeſſors, von dem man mir Gutes gerühmt hatte, 
aber ich kann nichts von ihm rühmen, denn ich hörte 
nur ſeine Stimme, wie ſie unter den Rädern der Ca⸗ 
roſſen und Karren geradebrecht, ſich wand und krümmte, 
bis ſie endlich unter Schmerzenslauten erlag. Da 
dankte ich Gott, daß ich nicht auf den Profeſſor ſtudirt 
habe und ging. Kaum hundert Schritte weiter machte 
ich die Entdeckung einer Straße, wie geſchaffen für Raſ⸗ 
feln und Klappern. Dieſen Wink der Natur werde ich 
benutzen, und ſollte ich künftig zu Gütern und Wolle 
gelangen, meinen Frachtwagen und Staats⸗Caroſſen ge⸗ 
bieten, jene Straße einzuſchlagen, welche die Anwohnen⸗ 
den die Oderſtraße nennen, und ich mir zu fünftigem 
Gebrauch notire. Wäre ich aber ein Hauptſtädter, dann 
ſollte mir meine Entdeckung wuchern. Wie würde mir's 
die Magiſtratur der Stadt lohnen, wenn ich ihr ſagte: 
„hier hat die Natur gleichſam den Weg ſelbſt gebahnt; 
man ſchließe den Thieren und dem Fuhrwerk die ohne⸗ 
hin enge Pforte des Thorweges, laſſe nur den frledli⸗ 
chen Fußgänger ein⸗ und ausgehen! Ein Wort nur, die 
Muſen find dankbar.“) 


Wollmarkt. a 

Breslau, 3. Juni. Schon das Ende des vorjäh⸗ 
rigen Marktes war von dem Anfange deſſelben ſehr 
verſchieden, und differirte am Schluſſe um mehr als 
4 bis 5 Rtlr. Die darauf folgenden Stettiner und 
Berliner Mälkte fielen noch ſchlechter aus; es gingen 
alle Sorten Wolle, ſogar die hochfeinen, welche hier 
eine ſo glänzende Rolle ſplelten — bedeutend zürück 


und das Geſchäft im Allgemeinen hatte ſich ſeit jener 


Zeit nicht mehr erholt. — Nicht einmal einzelne Licht: 
blicke beleuchteten das Dunkel, in welchem das Geſchäft 
eingehüllt war, und alle Speculanten, ſowohl jene, die 
ihre Wolle nach England ſandten, als jene, die ſie auf 


) Anmerkung des inländiſchen Einſenders. 
Der junge Reiſende, mit der Breslauer Topographie 
unbekannt, hat natürlich nicht bedacht, daß das Uni⸗ 
verſitäts⸗Gebäude gerade an der pol niſchen Seite der 
Stadt gelegen, für unſere öſtlichen Nachbarn gewiſſer⸗ 
maßen das Entrée in das Germanenthum repräſen⸗ 
tirt. Unſere Vorfahren, welche meiſtentheils geborene 
Idealiſten waren, haben dieſen Umſtand ſehr weiſe über⸗ 
legt und darum die Auditorien gerade längs einer der 
belebteſten Straßen erbaut. Daß die langen ſchmalen 
Wagen, welche der Herr Studirende unäſthetiſch Kar⸗ 
ren nennt, auf dem ſehr ſchlechten Pflaſter großes Ge⸗ 

kraäuſch machen, iſt freilich ein übler Caſus; dem konnte 

aber wohl durch das Chauſſiren der Straße längs des 

Univerſitäts⸗Gebäudes abgeholfen werden Auf keinen 

Fall jedoch bin ich mit der Schließung des Durchgan⸗ 

ges zufrieden; der muß wegen des oben angegebenen 

3 a) den Idealismus gerechtfertigten Grundes 
eiben 


Be 


dem Continente behielten, mußten bedeutende Verluſte 


erleiden. Zum Glück traf dieſer Schaden größtentheils 
ſolche Häuſer, die ihn ertragen konnten, oder kleinere, 
die nicht Über ihre Kräfte ſpeculirten, fo daß nur wenige 
ein Opfer dieſer Criſis wurden. — Die Gründe die⸗ 
ſes Sinkens ber Wollpreiſe auseinander zu ſetzen, wäre 
überflüſſig, indem ſie dem Geſchäftsmanne, und in kur⸗ 
zer Zeit auch dem Producenten bekannt ſind. — Der 
Grenzſtreit Englands und Amerika; der ſehr beklagens⸗ 


werthe Finanz⸗Zuſtandes dieſes Landes, die Beſorgung 


erregende feindliche Stellung gegen China mögen allein 
ſchon genügend geweſen ſein, den Tuchabſatz der engli⸗ 
ſchen Fabriken bedeutend zu reduciren, und es ſteht feſt, 
daß unſere deutſchen Fabriken nicht ſo großen Einfluß 
auf das Wollgeſchäft haben, um gegen eine ſchlechte 
Conjunktur Englands in die Waagſchaale gelegt werden 
zu können. Wenn nun dieſe Umſtände hinreichend wa⸗ 
ren, auf die Preiſe der feinen Wolle nachtheilig zu 
wirken, ſo mußten auch jene der geringeren Sorten 
theils daburch, und theils durch die außerordentlich ver⸗ 
mehrte Wollpioduction in den engliſchen Coionien, 


ebenfalls, wenn auch nicht in gleichem Maaße, darunter 


— — —— —y—„—ũ—öö . — —' de -œt— — —ẽ —— — — 


leiden. Mit aller Warſcheinlichkeit konnten wir daher 
ſchon lange vor dem Markte unſere Anſichten über 
ein ſchlechtes Reſultat deſſelben ausſprechen. Wenn 
nun dife Muthmaßungen ſich auch bewäyr⸗ 
ten, fo ift dies doch nur in Betreff der feinen und mii⸗ 
telfeinen Wollen der Fall geweſen, die gleich am An: 
fange des Marktes ganz vernachläßſget blieben und bis 
heute nur mit einem Abſchlag von 16, 18, 20 und 
25 Rthlr. nach Maaßſtab der Waſche und Behandlung 
verkauft werden konnten. Für wirkliche, nicht maginäre 
Electoral⸗Schäfereien zeigte ſich jedoch bald große Nach⸗ 
frage, die durch vermehrte Concurrenz täglich zunahm, 
und es iſt, unſers Wiſſens, in dieſem Augenblick nichts 
mehr davon in erſter Hand zu finden. — Ging auch 
dieſe Nachfrage zuerſt nur von den größten Fabrikanten 
aus, welche immer mehr den Werth der herrlichen ſchle⸗ 
ſiſchen Electoral-Wolle zu würdigen wiſſen, fo traten 
doch auch bald engliſche und deutſche Händler in die 
Schranken, und der Erfolg war ein glücklicher für jene 
Producenten, die con amore und mit unermüdlicher 
Sorgfalt auf Foitſchritte und Veredelung hinarbeſten, 
und ich würde dieſelben nennen, wenn ihre Anzahl we⸗ 
niger groß wäre. Die erſte angekommene Schäferet die⸗ 
ſer Art wurde mit dem ſehr geringen Abſchlag von 8 
Rthlr. gegen den vorjährigen hohen Preis verkauft, und 
ihre Nachfolger, welche ſie zwar weniger in Behandlung 
als in Feinheit übertrafen, hatten gleiches Schickal, in⸗ 
dem ſie nur 8 bis 12 Rthlr. weniger als im vorigen 
Jahre golten. Der Kauf ſolcher Seltenheiten hat übri⸗ 
gens gar keine Verbindung mit dem Wollgeſchäft im 
Allgemeinen und iſt einzig als Geſchmackſache zu be⸗ 
trachten. Dies beweiſt die ſchon erwähnte Vernachläßi⸗ 
gung der anderen Sorten, und der einſichtsvolle Ge⸗ 
ſchäftsmann wird ſich dadurch nicht irre leiten laſſen. 
Es wurden dieſes Jahr kaum 1000 Ctr. hochfeine 
Wolle durch einige Fabrikanten kontrahirt, und wir hat⸗ 
ten daher ein weit größeres Quantum, als ſeit mehren 
Jahren in erſter Hand zu erwarten. 

Es wurden bis zum heutigen Tage zugeführt: 
circa 47000 Ctr. ſchleſiſche Wolle, 

„ 8000 aus dem Großh. Poſen, 
„Galizien und Polen, 


7 Oeſterreich, 


1 


1000 „ 

1000 „ 
57000 Err. 

Hierzu circa 9000 „ alter Beſtand. 

Zuf. circa 66000 Etr. 

; Hiervon kann man als bereits verkauft annehmen 

circa 46 000 Ctr.; es bleibt alſo Beſtand 20,000 Ctr. 

Wenn nun davon noch vor dem Ende des Mark⸗ 

tes ein Theil abgeſetzt wird, fo find dagegen auch noch 

Zufuhren aus Polen zu erwarten, 

Die Preife ſtellten ſich ungefähr wie folgt: 

Schleſiſche Elektoral 115-135 Rthlr. 
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hochfeine » 100-110 = 

Feines 80 90 
mittelfeinrne . 60— 70 = 
mittel...» 50— 58 
geringe 45— 48 

Zweiſchur extrafeine 60— 65 : 
f feine „„ 54— 56 
geringe 40 — 46 = 

Poſenſche Einſchur Prima 65 — 70 
feine 55 — 60 

geringe 38— 44 =: 

Zweiſchur 40— 50 

hochfeine Sterblingswolle. 60 — 65 = 
feine dto. e 
geringe dto. 6 8 
feine Gerber wolle 45 — 48 
geringere dt o.. 35— 40 
feine Lammwolle 5 75— 80 = 
mittelf. dto. 60 68 
ſchleſiſche Locken 40 — 50 
polniſche dto .. 35 — 38 
weiße Zackel wolle 20— 23 > 
ſchwarze dto. „„ 180 18 


n 
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Anſere Produzenten hatten wieder große Kämpfe bei 
der Schur mit den Elementen zu beſtehen, daher die 
Wäſche im Allgemeinen nicht gut und bei einem gro⸗ 
ßen Theil faſt ſchlecht ausfiel. Um ſo größere Aner⸗ 
kennung verdienen jene Heroen der Schafzucht, die trotz 
aller Hinderniſſe, ihre Wolle mit vorzüglicher Wäͤſche 
und einer den Beſchauer erfreuenden Behandlung zu 
Markte brachten. Mögen ſie die Früchte ihres Stre⸗ 
bens in Glück genießen und bald viele Nachahmer fin⸗ 


den. D. H. 


€ Mannichfaltiges 


— Man ſchreibt aus Karlsbad: „Die Kutliſte 
zählte bis zum 22. Mai 220 Parteien oder 356 Per⸗ 
ſonen, mithin um 82 Parteien mehr als vergangenes 
Jahr um dieſe Zeit; datunter befinden fih: Se. Durch⸗ 
laucht Herr Malte Fürſt zu Putbus auf Rügen, mit 
Frau Gemahlin, Se. Durchl. Fürſt Reuß⸗Köſtritz Hein⸗ 
rich LXIV., Se. Durchlaucht Herr Carl Anſelm Fürft 
von Thurn und Taxis, und überhaupt giebt es der Län⸗ 
der ſchon wenige, welche nicht bereits ihre Repräſen⸗ 
tanten in Karlsbad hätten.“ > 


— Unter dem Titel „The Poems of Schiller 
explained“ hat Herr Edmund Bach, Beamter des 
Britiſchen Muſeums, in London eine Schrift heraus⸗ 
gegeben, die ein neuer Beweis fein kann, wie populait 
auch in England Schiller's Name zu werden anfängt. 
Man führt zwar an, daß Burns in dieſem Jahre nicht 
weniger als viermal ins Deutſche überſetzt worden ſei 
und darum doch ſchwerlich unter uns populair werden 
dürfte. Doch das bloße Ueberſetzen macht auch den 
Dichter noch nicht bekannt, und wenn vier Verſionen 
zu gleicher Zeit erſcheinen, ſo ſtellen ſie ſich eben ſämmt⸗ 
lich nur als Verſuche dar, die ſich ſcheu ins Publkkum 
wagen, nachdem beinahe ein halbes Jahrhundert ſeit 
dem Tode des Dichters verfloſſen, ohne daß ſein Name 
in Deutſchland dekannt wurde. Schiller dagegen wird 
in England bereits vertirt und deklamirt, wie Anakreon 
und Horaz. Die Schulbuben kennen ihn dort eben ſo 
gut, wie die vornehmen Kritiker, und gewiß die größere 
Ehre, die unſerm Schiller widerfährt, iſt nicht die von 
den Kritikern, ſondern die von den Schulbuben ihm 
erzeigte. Und für die Letzteren hat Herr Edmund Bach 
auch in ſeinem Kommentar ein vollſtändiges „Gloſſa⸗ 
rium“ von Schiller's Gedichten hinzugefügt, aus welchem 
ſie erſehen können, daß die „zähe Glockenſpeiſe“ keine 
„dicke Grütze“ (thick gruel) iſt, wie kürzlich ein Herr 
Merrivale dieſe Worte aus Schiller's Glocke in's Eng⸗ 
liſche überſetzt hat. (Mag. d. A.) 


— Die beiden, bei der feierlichen Grundſteinlegung 
zu dem Denkmal Friedrich's des Gr., von den Muſik⸗ 
chören der paradirenden Truppen ausgeführten, Mär⸗ 
ſche Friedrich's des Gr. (die in der Schleſin⸗ 
gerſchen Muſikhandlung im Klavier⸗Auszuge und in 
Partitur erſchienen find) aus F- dur und C- dur, find 
ein Beweis für das Talent der Erfindung des Monar⸗ 
chen, und, wenn fie gleich das Gepräge der Zeit tra⸗ 
gen, doch, als militäriſche Muſikſtücke, durch ihre leben⸗ 
digen Rhythmen, ſehr paſſend und zweckmäßig. Der 
Hohenfriedeberger Marſch hat außerdem das In⸗ 
tereſſe, daß man das hiſtoriſche Datum der Compoſi⸗ 
tion (1745) weiß, ſo wie den Umſtand, daß er für das 
Regiment Königs⸗Dragoner, das jetzige 2te, in 
Schwedt ſtehende, Dragoner⸗Regiment, von dem Mo: 
narchen componirt und dieſem zugetheilt wurde. — Am 
Berliner Gymnaſium zum grauen Kloſter wurde eine 
Symphonie von der Kompo ſition des großen 
Monarchen (aus dem Jahre 1747) aufgeführt. Sie 
iſt von lebendig kräftigem Charakter. 


— Die Magdeburger Zeitung theilt ein neues Ver⸗ 
fahren, das Glas ohne Hülfe eines Diamants 
zu ſchneiden, mit. Dieſes Mittel iſt ſehr einfach, 
indem es dazu nichts Weiteres bedarf, als das Glas 
vorher mit Terpentin⸗Spiritus zu reiben; alsdann läßt 
es ſich mit einer Scheere in jede beliebige Form zer: 
ſchneiden. 


— Fanny Elsler wird am 11. Mai zu New⸗ork 
ihre Darſtellungen auf dem Park- Theater beginnen. 
Das Publikum iſt außer ſich, ſie zu ſehen und alle die 
Logen find bereits für mehrere Abende beſtellt. 


— Ein Krämer in New: Mork brachte 3 Eich⸗ 
hörnchen in einem Käfig von Draht in Cylinderform 
und ließ die Achſe von 4 Fuß auf kleine Räder wirken, 
welche die Kurbel einer Caffeemühle in Bewegung ſetzen. 
Ein einziges Eichhörnchen kann mittelſt dieſer ſinnreichen 
Maſchine durch ſein Herumſpringen ohne alle Anſtren⸗ 
gung jede Stunde ein Pfund Caffee mahlen. Man 
ſchätzt die Kraft eines Eichhörnchens bei dieſer Combi⸗ 
nation auf 64 Pfund. ö 
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Zwei ausrangirte ganz verdeckte Poſtwagen 
ſollen Mittwoch den 10ten d. M. im Hofe 
der hieſigen Poſthalterei öffentlich verkauft 
werden. Der Zuſchlag geſchieht, mit Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung des Königl. General⸗ 
Poſt⸗Amtes, an den Meiſtbietenden. 

Breslau, den 4. Juni 1840. 


h Theater ⸗Repertotre. 
Freitag: „Der reiche Mann“, oder: „Die 
Waſſerkur.“ Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten 
von Dr. Carl Töpfer. 
Gl. 13. VI. 12. St. F. u. T. AI. 
Julius Korneck, Juſtiz⸗Commiſſ., 
Marie Korneck, geb. Sternagel, 


Neuvermählte. 1 - 
Breslau, den 4. Juni 1840. el, et auf. 
Entbindung: Anzeige. Zum Verkauf der eſchälten Eichen und zu⸗ 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh 8 uhr wurde meine liebe Frau 
Wilhelmine, geb. Varges, von einem 
muntern Knaben 8 entbunden. 

Ohlau, den 3. Juni 1840. 

Pflughaupt, 
Königl. Wege⸗Baumeiſter. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
zeige ich ergebenſt an, daß meine liebe Frau 
heute früh um 1 uhr von einer geſunden 
Tochter glücklich entbunden worden. 

Breslau, den 4. Juni 1840. 

Dr. Regenbrecht, 
Profeſſor an der Kgl. Univerfität, 
Todes ⸗Anzeige. 

Heute um 1 uhr Nachmittags endete an 
Unterleibs⸗Entzündung unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Königl. Ober⸗ 
Amtmann Hitzler, in einem Alter von 66 
Jahren und 2 Monaten. Entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten widmen dieſe Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme; 

Schmograu bei Namslau, 2. Juni 1840. 

die Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 

Am 1. Juni Abends 8 Uhr entschlief 
meine theure, unvergessliche Frau, 
Philippine, geborne v. Diebitsch, 
nach mehrtägigen namenlosen Schmer- 
zen, in Folge eines hinzugetretenen 
Nervenschlages, in dem blühenden Al- 
ter von 24 Jahren. Diesen für uns so 
harten Verlust zeige ich Verwandten 
u. Freunden in meinem, meiner Schwie- 
germutter und Schwägerinnen Namen, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, 
hiermit, statt besonderer Meldung, er- 
gebenst an. 
Baron von Richthofen, 

auf Gäbersdorf. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Das Subſcriptions⸗Konzert, welches am 
Mittwoch wegen ungünſtiger Witterung nicht 
abgehalten werden konnte, wird 
Freitag den 5. Juni 
ſtatthaben; dies den geehrten Subſeribenten 
zur gefälligen Kennen wahle. . 
Fremden iſt gegen Erlegung von 5 Sgr. 
der Zutritt geſtattet. 8 un 
roll 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohauer Strasse) ist so eben 


Cantate 

„Gott deine Güte reicht so weit“ etc. 
für vierstimmigen Chor 
mit Begleitung des Orchesters (oder 
Orgel, oder Pianoforte), 

zum Gebrauche bei öffentlicher Sonn- 

und Festtagsfeier 

von 


Köhler. 
Op. 63. Preis 1 Rchlr. 5 Sgr. 


Die resp. Subscribenten werden er- 
sucht, ihre Exemplare in den nächsten 
8 Tagen in Empfang nehmen zu wol- 
len; nach dieser Zeit wird dafür ange- 
sehen werden, dass die Zusendung ge- 
wünscht wird. 


ſammengetragenen Aſtholz⸗Haufen im Königl. 
Forſt⸗Revier Zedlitz ſind nachſtehende Termine 
anberaumt: 

1) im Diſtrikt Walke den 15. Juni c. früh 


Uhr, i 
2) im Diſtrikt Kottwitz den 16. Juni c. 
früh 9 uhr, g 
3) 7 Margareth den 17. Juni c. 
r 


früh 9 uhr, i 
4) im Diſtrikt Strachate den 17. Juni c. 
Nachmittags 2 uhr, 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Zedlitz, den 1. Juni 1840, 

Der Königl. Ober⸗Förſter Jäſchke. 
Bekanntmachung. 

Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Johann 
ChHriftopy von Skrziſchowsky auf Bro: 
deck hat in ſeinem unterm 6. Juli 1726 er⸗ 
richteten und am 1. Oktober ej. a. publizir⸗ 
ten — 25 zur Unterſtützung armer Stu⸗ 
dirender für die Zeit ihrer Studien ein Fun⸗ 
dations⸗Kapital ausgeſetzt, deſſen Zinſen zu⸗ 
nächſt einem Mitgliede aus der Familie des 
Stifters, in Ermangelung eines ſolchen aber 
einem anderen Studirenden, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedingung verliehen werden 
ſollen, daß jeder der Stipendiaten im Con⸗ 
victe des Königl. katholiſchen Gymnaſiums 
hierſelbſt unterhalten werden muß. Y 

Von dem Königlichen Pupillen⸗Collegip hie⸗ 
ſelbſt zum Curator dieſer Stiftung ernannt, 
fordere ich alle diejenigen Mitglieder der von 
Skrziſchowskyſchen Familie, welche ſich zum 
Genuß dieſes Stipendiums berechtigt halten, 
hiermit auf, ſich baldigſt bei mir zu melden, 
und ihre diesfällige Berechtigung nachzuwei⸗ 
ſen. Breslau, den 27. Mai 1840. 

Juſtiz⸗Kommiſſarius Gelineck II., 
Ohlauer Straße Nr. 85. 


Zur gütigen Beachtung. 
Um den mehrfachen Nachfragen zu genü⸗ 
gen, erlaube mir, einem hohen Adel und ſehr 
verehrten Publikum in und um Reichenbach 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus der 
Fabrik des Herrn Heinrich Hopfe in 
Dresden ein Kommiſſionslager von Tapeten 
in allen Farben, welche ſich nicht nur durch 
ihre außerordentlichen ſchönen Deſſeins, ſon⸗ 
dern auch durch ihre auffallend billigen Preife 
auszeichnen, übernommen habe, und bitte bei 
vorkommendem Bedarf um gütige Abnahme. 

Zugleich empfehle ich mich als Tapezierer 
und Decorateur, und verſpreche, alle geehrten 
Aufträge, die in mein Fach einſchlagen, und 
mir zu Theil werden ſollten, auf die billigſte 
und dauerhafteſte Art nach dem allerneueſten 
und beſten Geſchmack herzuſtellen. 

Reichenbach, den 1. Juni 1840. 


Heinrich Ueberſchär, 


Tapezierer u. Decorateur. 
Schafvieh⸗ Auktion. 

Bei dem Dominio Eiſenberg im Strehlener 
Kreiſe ſollen Dienſtag den ten d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr circa 160 Stück zwei⸗ bis 
vierjährige Mutterſchafe und 50 St. Schöpſe, 
in Partieen zu 10 Stück, an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver: 
kauft werden. Die Heerde iſt völlig frei 
von allen erblichen Krankheiten. 


Aus der Seidenfäberei des B. 


Liebermann in Berlin 
ſind folgende Nummern abzuholen: 
475. 477. 502. 503. 504. 506. 516. 530. 
532. 535. 536. 538. 539. 540, 541. 542. 
543, 545, 547. 548. 549, 550, 552, 553. 
554, 555. 556, 
bei J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7. 
Die erſte Sendung 


wirklich neuer engliſcher 
Jäger⸗Heringe 


C. Cranz. 


So eben ist erschienen und in Varl 
Cranz Kunst- und Musikalienhandlung 
in Breslau (Ohlauer Strasse) zu haben: 


Das neue Theater 


in Breslau. 
Aeussere und innere Ansichten 
(4 Blatt im Umschlage), 


entworfen von 


C. F. Langhans. erhielt mir geſtriger Poſt und empfiehlt 
Preis 1 Rahlr. Friedrich Walter, 
S . reed Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Wein⸗Auktion. 


Weiße 
Spahnplatten 


ſind wiederum vorräthig, und offerirt zu 
den billigſten Preiſen: 


die Strohhut⸗Niederlage 
Ring Nr. 1, 


Ein elegantes meublirtes Logis wei 
set nach das Agentur-Comtoir 5 Hrn. 
[Militsch, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then, auch Stallung und Wagenplatz, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 39, bei R. Schultze. 


Heute Freitag den 5. Juni Nachmittags 
um 3 uhr wird auf der Ohlauerſtraße im 
Rautenkranz eine Partie Champagner mousse 
liere Qualité und einige Sorten andere 
Weine gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. 

Alte Oelgemalde, Kupferſtiche, ganze Samm⸗ 
lungen alter Bücher, ſo wie alte Manuſcripte 
auf Pergament, Antiken, Curioſitäten, Alter⸗ 
thümer, Porcellan⸗Figuren ꝛc. und alte Kunſt⸗ 


iffre U. D. 


Portofreie Anträge unter der 
Herrenſtraße 


werden erbeten in Breslau, 


1000 Nthl. find gegen pupillarſſche Si- 
cherheit zu verleihen und das Nähere DH. 
lauerſtraße Nr. 4 in der erſten Etage zu er⸗ 
fahren. > 


arol 


powiesc w trzech tomach 


* 


Literariſche Anzeigen 


1 n à 


przez 
‚Klementyne 2 Tarıskich Hofmanowa, 
Cena Tal. 2. gr. d. 12. czyli Zlot. polzk. 15. 


Autorka tej powiesei tak dobrze zuang jest publicznosei polskiej, ze i te 
pierwsze jej, w tym rodzaju pismo nie potrzebuje zadnéj zalety. 


Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau Naſchmarkt Nr. 47) für Bberſchle⸗ 
ſien bei Ferdinand Hirt (vormals Juhr) in Natibor und Ferdinand Hirt 90% 
mals Vogel in Pleg, in Neiſſe auch bei Hentze und Burkhard zu haben: 

Die eben erſchienene ſiebente Auflage von: 


Der Arzt als Hausfreund 


oder freundliche Belehrungen an Väter und Mütter. bei allen erdenklichen Krank 
heitsfällen in jedem Alter. 
Ein treuer und allgemein verſtändlicher Rathgeber 
für alle diejenigen, welche ſich ſelbſt belehren wollen, oder ſich nicht gleich ärztlichen 
Rathes erfreuen können. a 
a Von Dr. Ludw. Fr. Frank. 
* Preis ſauber geh. 22½ Sgr. 
Leipzig 1840, bei Friedrich Fleiſcher, c ‘ 
empfiehlt ſich allen Familien als das, was ber Titel ſagt, als ein treuer Rathgeber. org’ 


fältig hat der Herausgeber die Grenzlinie beobachtet, 


wo er mit Anwendung feiner Ra 


ſchläge auszuhelfen glaubt und wo die Berufung eines Arztes durchaus nöthig wird. Des 
halb kann Jeder das Buch mit dem Vertrauen benutzen, welches ſich an ihm ſchon durch 
den großen und immer ſteigenden Beifall, den nicht allein eine ſehr große Anzahl rechtlichet 
Perſonen, ſondern auch Nachdrucker aller Art, ihm reichlich gezollt haben, bewährt haben 
dürfte. Eine ausführliche Anzeige des Inhaltes iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Bei A. Hayn in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und daſelbſt, ſo wie in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), für Ober⸗ 
ſchleſien bei Ferdinand Hirt (vormals 
Juhr) in Ratibor u. Ferdinand Hirt 
(vormals Vogel) in Pleß zu haben: 

Der kaufmänniſche Buchhal⸗ 

ter im 19ten Jahrhundert, 
oder: theoretiſch⸗praktiſche Mittheilung 
einer Idee, die veraltete Form des 
italtenifch = doppelten Buchhaltens mit 
einer neuen, weit gefälligern, beffern, 
bequemern, weniger Zeit raubenden 
und bedeutend minder koſtſpieligen zu 
vertauſchen. Mit beſonderer Rückſicht 
auf den Kleinhandel und das Wechſel⸗ 
und Staatspapier⸗Geſchäft, von M. 
Heinemann. 8. geh. 15. Sgr. 

Die Idee, welche der Herr Verfaſſer dieſem, 
mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Werk⸗ 
chen zum Grunde gelegt, hat als eine conſe⸗ 
quent durchgeführte ſolchen Anklang gefunden, 
daß dieſelbe, in Folge eines hohen Miniſterial⸗ 
Reſcripts vom 15. November v. J., bei der 
Reviſion des Handelsrechts berückſichtigt wer⸗ 
den ſoll. — Eine beſſere Empfehlung kann 
es wohl nicht geben! 

In der Creuzbauer'ſchen Buchhandlung in 
Carls ruhe iſt fo eben erſchienen u. vorräthi 
bei Ferd. ze in Breslau (Rafhmarkı 
Nr. 47) in Ratibor durch Ferd. Hirt 
vormals Juhr und Pleß durch F. Hirt 
vormals Vogel: 

Whitelocke, R. H., Handbuch der 
modernen engliſchen und deutſchen Um⸗ 
gangsſprache. — Manual of modern 
English and German Conversation, 
or University-Dialogues. Geheftet 
16 gGr. oder 20 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ein klaſſiſch ge: 
bildeter Engländer, hat in dieſem engliſch⸗ 
deutſchen Geſprächbuch ein vortreffliches Hülfs⸗ 
mittel zur Erlernung der feineren engliſchen 
Converſationsſprache geliefert Dem Geſchäfts⸗ 
mann, wie jedem Gebildeten überhaupt, wird 
die Kenntniß dieſer Sprache mehr und mehr 
Bedürfniß; die Erlangung dieſer Kenntniß 


Mineral⸗Brunnen 


von kräftiger 1840er 
Mai:Schöpfung, 
als: Selterſer, Fachinger, Geilnauer, Em: 
fer, Kiſſinger, Eger⸗, Pyrmonter Stahl-, 
Adelheidsquelle, Maria Kreuz-, Püllnaer 
und Saidfhliger Bitterwaſſer, fo wie alle 
chleſiſchen Mineral: Brunnen 
empfiehlt billigt 8 
die neue Mineral Brunnen⸗ 
andlung des 


Adolph Wilhelm Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
725255. BREI ETRINEL 5 


Bekanntmachung. 

Die beiden Ochſen, welche bei letzter Thier⸗ 
ſchau den zweiten und dritten Preis erhalten 
haben, werden geſchlachtet und das Fleiſch 
derſelben am 6. d. M. zum Verkauf angebo⸗ 


ten von ehmann, 
Fleiſchermeiſter alter Bänke. 


aber wird Vielen durch unzweckmäßige geht 
bücher und durch trockene, geiſttödtende ME 
thoden ſehr oft erſchwert und verleidet; dieſt 
Erfahrung leitete den Verfaſſer bei Heraus 
gabe des vorſtehenden Werkes. Dieſe Ge⸗ 
ſpräche, welche faſt alle Verhältniſſe des ge 
ſellſchaftlichen und geſchäftlichen Lebens br 
rühren, find in zweckmäßiger Abwechs⸗ 
lung aufgeſtellt, um das Intereſſe des 
Schülers ſtets rege zu erhalten und 
iſt der Inhalt ganz geeignet, ihn a 
eine leichte und angenehme Art mit der Con 
verſationsſprache, wie fie in den beſten engli⸗ 
ſchen Zirkeln geſprochen wird, vollkommen 
vertraut zu machen. 
Früher ſind in der Verlagshandlung 
erſchienen: N 


Washington Irvings Essays and 
Skeiches. geh. 16 gGr., 20 Ser. 

Life of. Dr. Benj. Franklin, written 
by himself; to which are added 
Essays by the same Author. Mit 
einem Wörterbuche. Zum Schul: u. 
Privat⸗Gebrauch. Geh. 15 gGr., 
19 Sgr. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhal‘ 
ten, in Breslau, Ratibor und Pleß 
durch Ferdinand Hirt: 

Bothe, A. Grabdenkmäler im deul⸗ 
ſchen (gothiſchen) Styl für Aritekten, 
Bildhauer, Steinmetzen u. ſ. w. Mit 
einer Abhandlung über den deutſchen 
Bauſtyl ꝛc. Vier Steintafeln. Fol 
12 Gr. 

Ein zweckmäßiges Ideen⸗Magazin für Alle / 

welche lieben Hingeſchiedenen ein Denkmal er⸗ 
richten wollen. 


Den Roſenfreunden zur Nachricht, daß durch 
unterzeichnete Buchhandlung der Catalog der 
berühmten Roſen⸗Sammlung von Arnz und 
Comp. in Düſſeldorf pro 1830 und 1840 
unentgeltlich zu haben iſt, und daß wie bie 
her annoch Exemplare der Roſen⸗Abbildun⸗ 
gen, von welchen nächſtens die Ste Lieferung 
erſcheinen wird, zum Subſcriptions⸗Preiſe zu 


haben ſind. 
d. Hirt in Breslau. 


RECOMMANDATION. 


Einem hohen Adel und geehrten Pu- 
blikum zeige ergebenst an, dass ich nac 
einem mehrjährigen Aufenthalte in de® 
0 8 Städten Deutschlands un 

rankreichs mich seit einiger Zeit hier“ 
selbst etablirt habe, empfehle mic 
daher mit Anfertigung jeder mein Fach 
betreffenden Arbeit, welche geschmack 
voll und unter reeller Bedienung aus“ 
zuführen zusichere. 


SCHIRMACHER, 


Tapezierer und Decorateur, 
Schweidnitzerstr. Nr. 5, zweite Etag® 


Offene Stelle. 2 

Ein junger Mann, der gut und richtig 

ſchreibt und empfehlende Zeugniſſe beſitzt, 

kann zum 1. Juli c. hierorts angeftellt a 
den durch das Agentur⸗Comtoir von S. 


litſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


. ²7˙nꝓꝛ ::; ̃7˖˙*i AP 
Mit einer Beilage: 


Stadt- una Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
and neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Im Verlage von G. Baffe in Quedlin⸗ 

burg iſt fo eben erſchienen und bei Graß, 

arth u. Komp. in Breslau zu haben: 
Heinrich Möller: 


Der erfahrene Haus⸗Pferde⸗ 
Arzt, 


oder Darftellung aller innerlichen und äußer⸗ 
lichen Pferdekrankheiten und gründlicher Uns 

terricht, ſie zu erkennen und zu heilen. Nebſt 

Anweiſung, das Alter eines Pferdes genau 

und ſicher zu erkennen, und einem Anhange, 

welcher die in dieſem Buche vorkommenden 
5 Recepte enthält. 

Ein Hülfsbuch für jeden Pferdebeſitzer, be⸗ 
ſonders für Landwirthe, Thierärzte, 
Schmiede c. 

Fünfte, verb. Aufl, — Preis 20 Sgr. 

riedr. Perſch: 


ohann 4 
Taſchendu der pferdeärzt⸗ 
lichen Praxis, 


für Pferdeärzte, Kur“ und Fahnenſchmiede 
und jeden Pferdebeſitzer. 
Preis: Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Chriſt, praktiſcher Nathgeber zur 
Bienenzucht oder Anweiſung zur Kennt⸗ 
niß, Wartung, Pflege und Benutzung der 
Bienen, wodurch ſie einen größeren Er⸗ 
trag liefern, auch gegen manche Anfälle 
beſſer geſichert werden als bei gewöhnli⸗ 
cher Behandlung. Anhang: Thomas 
Nutt's Lüftungsbienenzucht. Mit 
3 lithogr, Abbild. 8. 15 Sgr. 

Hoffmann, die neueſten Erfahrungen in 
der Bienenzucht mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf die künſtliche Vermehrung der 
Bienen. 8. 15 Sgr. / 

v. Morlot, die Bienenzucht, theore: 
tiſch und praktiſch. Mit 8 lithogr. Ta⸗ 
feln und einem Vorwort von Prof. Dr. 
Perty. 8. br. 1½ Rtl. 

Mußehl, Vollſtändige Auweiſung 

ur Lüftungs⸗Bienenzucht. Des 
Berichtes über die Eintraͤglichkeit der Lüf⸗ 
tungs Bienenzucht Ate ſtark vermehrte 
und mit Abbild, verſehene Auflage. 8. 


26%, ir 

Nutt's Lüftungs⸗Bienenzucht oder 
praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſerten 
und menſchlicheren Behandlung der Ho⸗ 

nicgbienen, wodurch das Leben der Bienen 
erhalten und die größte Menge des beſten 
Honigs mit leichter Mühe gewonnen 
wird. Rach dem Engliſchen bearbeitet 
von Abicht. Mit 1 Tafel⸗Abbild. 8. 
br. 15 Sgr. N 

Raſchig, II., neueftes vollſtändiges Hand: 
buch der Bienenkunde und Bienen⸗ 
zucht nebſt einer Anleitung zur vortheil⸗ 
haften Verwendung des Wachſes und des 
Honigs. Als Anhang ein Bienenka⸗ 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 4. Juni iſt der ausgezeich⸗ 
net ſchöne und fette Ochſe, welcher bei der 
diesjährigen Thierſchau den erſten Preis be⸗ 
kommen hat, geſchlachtet worden. Das Fleiſch 
deſſelben wird morgen Sonnabend den 
Juni Nikolaiſtraße im Ban Rautenkranz 
als auch in den 3 Kirſchbäumen, Schweidni⸗ 
ser Straße in der Fleiſchbank Nr. 1, zum 


Verkauf gebracht. 
Karl Heym, 


Fleiſchermeiſter, Nikolai⸗Straße Nr. 69. 


Borduͤren 


und Strohgeflechte aller Art empfing und em⸗ 
pftehlt zu billigen Preiſen die Strohhut⸗Fa⸗ 
brit von E. G. Langenberg, Ring am 
Rathhauſe Nr. 27, vis-A-vis dem Hintermarkt. 


Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Keller iſt auf der 
Matthiasſtr. Nr. 14, vom 1. Juli c. ab zu 
vermiethen und Näheres zu erfahren Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 7 eine Treppe hoch, Morgens 

bis 9 uhr. 


lender und eine Ueberſicht der Literatur 
der Bienenzucht. Mit 4 Kupfertafeln. 
8. 1 Rtlr. 
Wurm, unterricht in der Korbbienen⸗ 
zucht zunächſt für das Landvolk. Mit 
Kupfertafel. 8. br. 6 ¼ Sgr. 
Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau (Herrnſtraße Nr. 20) zu haben: 
Behlen, Real⸗ und Verbal⸗Lexikon 
der Forſt⸗ und Jagdkunde mit ihren 
Hülfswiſſenſchaften. gr. 8. br. 1s und 
28 Heft. 1 Rthlr. 
Cotta, Entwurf einer Anweiſung zur 
Waldwerthberechnung. 8. br. 1 Kl. 
Feiſtmantel, die Forſtwiſſenſchaſt 
nach ihrem ganzen Umfange und mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die öſterreichiſchen 
Staaten. 8. Ir — Ar Band. broch. 


Hartig, Lehrbuch für Jäger Ani 
mi 


ING fineihihte W * 

— — die Fo e e Preußens 

bis zum Jahre 1806 8 br. 1½ Aci. 

— — neue vollftändige Anleitung zur Be: 
23 Benutzung u. Schützung 
der Forſten. Ein Handbuch für Forſt⸗ 
beſiger und Forſtbeamte. Ir —ör Band. 
8. 10 Rthlr. 

— — Anleitung zur Ablöfung der Wald⸗ 
ſervitute mit beſonderer Rückſicht auf 
die preußiſche Geſetzgebung. Eine Hülfs⸗ 
ſchrift für General⸗Commiſſionen, Juſtiz⸗ 
behörden, Forſtbeamte, Forſtbeſitzer und 
Oeconomie⸗Commiſſarien. 8. 1½ Kthlr. 

— — über Inſektenſchaden in den 
Wäldern, die Mittel, ihnen vorzubeugen 
und ſeine Nachtheile zu vermindern. 8. 
10 Sgr. 

Obbarins, die Waldhuth⸗ u. Wald: 
ſtreunutzung, als Gebrechen eines gu⸗ 
ten Staatshaushaltes dargeſtellt und ihre 
Beſeitigung vermittelſt geringer Opfer 

nachgewieſen. 8. br. 12½ Sgr. 

v. Neider, das Verhältniß der Jagd in 
der Kundgebung der Jagdgeheimniſſe, um 
in der kürzeſten Zeit ein vollkommener 
Jäger, und durch die Jagd reich zu wer⸗ 
den, 8. br. 15 Sgr. 

Schultze, die Wald⸗Erziehung nach 
den neueſten wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
und bisherigen praktiſchen Erfahrungen 
ſtaatswirthſchaftlich angeſehen. 8. broch. 

1 Rthlr. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenft 
an, daß ich hierorts zum erſtenmale mit nach⸗ 
benannten Fiſchwaaren zum Verkauf ausſte⸗ 
he, als: 

marinirten Lachs A Pfd. 12 Sgr., 

Wind⸗Aal a Pfd. 10 Sgr., 

Brat⸗Aal à Pfd. 10 260 

marinirten Aal à Pfd. 10 Sgr., 

pommerſche Nal⸗Bricken à Pfd. 10 Sgr., 

Gelee⸗Bricken a Pfd. 8 Sgr., 

Brat⸗Heringe A 1 Sgr. pr. Stück, 

desgl. a 0 Pf. pr. Stück = 

Fäßchen zu 20, 40 und 80 Stück, 
und empfehle ich mich zur geneigten Abnat⸗ 
me fowohl im Einzelnen als im Ganzen, in 
großen Partieen billiger. Mein Stand iſt 
Ring Nathhaus Eingang nach dem Fiſch⸗ 
markt und meine Wohnung Reuſche⸗Straße 
Nr. 65 im goldenen Hecht. 

G. Martzilger, aus Putbus auf der 
Inſel Rügen. i 


letztere i 


— — 

Ein Fidelcommiß⸗Kapftal von 6000 
Rthlr. a 5 % iſt gegen Pupillar-Sicher: 
heit nachzuwelſen vom Tuchkaufmann A. 
L. Strempel, Eiifabechfr. Nr. 11, 


883 


Beilage zu N? 130 


Freitag den 5. 


chf fentlich bekannt gemacht wird und zugleich die⸗ 


der Breslauer Zeitung, 


Juni 1840. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Ang. Schulz 
und Comp. zu haben: 


Skizzen und Erinnerungen 
au 
Algier und Algerien, 


von 
Auguſt Jäger, 
Verf. des Deutſchen in Paris, des Deutſchen 
in London, der Briefe des Ben⸗Muſſa ꝛc. 
i Inhalt: N 
Die Fremdenlegion. — Algier und feine Um: 
gebungen. — Abd⸗el⸗Kader und der heilige 
Krieg in Algerien. — Juſſuf und die Spahis. 
— Die Generale Trezel und Duvivier und 
der Chef der Zuaven Lamoricière.— Die Ka⸗ 
bylen und Hadſchuten. — Algieriſche Frauen 
und Mädchen. — Das 67. Regiment. — Der 
franzöſiſche Soldat und Fidele der Invalide. 
— Hinrichtung zweier Beduinenhäuptlinge. 
Jagden in der Metidſchah und in den Gebir⸗ 
gen des Atlars. — Beduiniſche Reiterei und 
Pferdezucht. 
8. geh. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Lieb am Meere. 
Ein Liedercyelus, 
von 


Bernhard Reil. 
8. Preis 22¼ Silbergroſchen. 


Meine Niederlaſſung hierſelbſt zeige ich er⸗ 
gebenſt an. Guttentag, den 28. Mai 1840. 
M. Altmann, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Alle Sorten Schwarzwalder Wand⸗ 
Uhren beſter Qualität — zu den ſolideſten 
8 8 11 Br en detail empfeh⸗ 
en: J. Fleig un ohne, im Gaſthofe 
zur Stadt Berlin in Sei b * 

Zu Michaeli iſt zu vermiethen der erſte 
Stock Albrechtsſtraße Nr. 24: ſechs herrſchaft⸗ 
liche Zimmer, 2 Geſindeſtuben und Zubehör, 
nebſt Stallung. 


Obſtwein oder Eider, 
die Flaſche 5 Sgr. 

Von dieſem ſo ſehr beliebt gewordenen u. 
annerkannt guten Wein, welcher auch für un⸗ 
terleibsleidende ſehr zu empfehlen iſt, offerire 
im Ganzen zum Wiederverkauf, ſo wie im 


Einzelnen. 
C. R. Kull mitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Einladung. 


Da am Iten Juni (3. Pfingſtfeiertag) die 
erſte große Meſſe zu Liſſa ſtattſindet, 
ſo lade ich das geehrte Publikum, das dieſem 
Ereigniß beizuwohnen geſonnen iſt, ganz er⸗ 
gebenſt zu mir ein. An Konzert Tanz, 
guten Speiſen und Getränken nebſt billiger 
und freundlicher Bedienung ſöll es nicht 


Leipzig, im Mai 1840. ; fehlen. 
Ses 800888 86 86 e, e d. . 

Mu 28 2 ere Nr. 3 ME in erer Stor eine 

ee webe, Stube zu eh. 


Büſcher jun. und Balhorn, 
Gelbgießer, 
in Breslau Antonienſtraße Nr. 29, 

empfehlen ſich mit Anfertigung aller in dieſes 
Fach ſchlagenden Gegenſtände; auch werden 
alle dergleichen Gegenſtände reparirt. 

Ein Chaiſen⸗Wagen, 
leicht, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, iſt 
Neue Schweidniger Straße Nro. 1 billig zu 
verkaufen. 


Faiür die Herren 


Silber-Arbeiter. 

So eben empfing ich ſtarkes Elfenbein und 
bin ich nun in den Stand geſetzt, Griffe in 
allen Formen an ſilberne Geſchirre zu fertigen. 

Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Marinirten Lachs, 
in Original⸗Fäßchen, ſehr billig, bei 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39. 
Friſches f. Speiſeöl 
empfiehlt J. Cuhnow, 
goldne Radegaſſe Nr. 2. 
500 und 1000 Rtl. können zur erſten Hy⸗ 
pothek gegeben werden durch G. Bohne, 
Oderſtraße Nr. 3, eine Stiege hoch. 


Die erſte Sendung 
von neuem 


engl. Jaͤger⸗Hering 
empfing 8 geftriger Poſt: 


peift. Gott Miller, 


— 


Weiße und bunte 


Spahnplatten, 


Der Erbſcholtiſei⸗Veſitzer Zeiſing zu Camöſe 
und der Müller Maluche zu Neumarkt, beab⸗ 
ſichtigen ein jeder auf eigenem Grund und Bo: 
den eine Bockwindmühle zu erbauen, was in 
Folge des Geſetzes vom W. Oktober 1810 öf⸗ 


jenigen, welche dagegen ein gegründetes Wi⸗ 

derſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 

dert werden: z 5 
daſſelbe innerhalb 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt bei dem unterzeichneten Amte 
anzumelden, indem nach Ablauf dieſes 
Zeitraums nicht weiter auf Einwendun⸗ 
gen geachtet, ſondern die Conceſſions⸗Er⸗ 
theilung bei der Königl. Regierung bean⸗ 
tragt werden wird. 

Neumarkt, den 25. Mai 1840 
Königl. Landräthliches Amt. 
Schaubert. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

In einem Hauſe, wo möglich in der Nähe 
des Ringes, werden zu Term. Michaeli c. für 
einen pünktlichen und ordnungsliebenden Mie⸗ 
ther, eine Wohnung von 2 Stuben u. Küche; 
desgleichen noch eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben und Alkove, oder 3 kleineren Stuben nebſt 
Zubehör zu miethen geſucht. Diesfällige An⸗ 
zeigen darüber erbittet ſich der 

Deſtillateur Werner, 
am Neumarkt Nr. 13. 


FFF. 
Ein verheiratheter Kutſcher, 
der mit 4 Pferden zu fahren verfteht, mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt und auch Be⸗ 
dienung leiſten kann, wünſcht ein baldiges Uns 
terkemmen in Breslau. Das Nähere bei dem 
Vermiether Kauth, Altbüſſerſtraße Nr. 19. 
Eine Köchin wird geſucht, welche durch 
ſchriftliche Zeugniſſe beweiſen kann, daß ſie be⸗ 
ſonders ſchmackhaft kocht und reinlich ift: eis 
ner ſolchen wird ein höheres Lohn, als das 
gewöhnliche bewilligt werden. Das Nähere 
in der Krone am Ringe, 2 Stiegen hoch. 
= Alt⸗Scheitnig Nr. 36 iſt eine freund: 
liche Sommer: Wohnung von 3 großen Stu: 
ben nebſt Beigelaß zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 3 Stiegen zu erfragen. 


dalelbſt 3 Stiegen zu erfragen 
Engliſche Sattel, 
Neitzeuge, werden verkauft: 
Schmiedebrücke Nr. 52. 
; Zwei Neitpferde 
polniſcher Race, 7 u. 8 Jahr alt, ſtehen bil: 
lig zu verkaufen, Oderthor, Mehlgaſſe cr. 15. 
Einladung zur Kreisſchaukel. 

Da ich voriges Jahr das Glück hatte, mir 
den Beifall eines verehrten Publikums von 
Breslau durch die erſte Rutſchbahn zu er⸗ 
werben, ſo habe ich mich abermals be⸗ 
müht, eine weit angenehmere Unterhaltung 
dem verehrten Publikum durch eine großar⸗ 
tige Kreisſchaukel zu bieten, die keiner in ir⸗ 
gend einer Hauptſtadt nachſteht und bitte da⸗ 
her um zahlreichen geneigten Zuſpruch. 

ö Eine neue, ſehr leichte Droſchke, 
zum Ein⸗ und Zweiſpännigfah⸗ 
Dom. Grüneiche bei Breslau. 
Wagen Verkauf., 
an Platz billig zu verkaufen, Schmiedebrücke 


wie auch Unterſpahn, empfing fo eben: 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


Eine ſeit 25 Jahren beſtandene Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung iſt zu verkaufen; auch 
kann ein Theilnehmer mit einem disponibeln 
Vermögen eintreten. Portofreie Offerten un: 
ter der Chiffre: D. B. Lit. 8. werden erbeten 
in Breslau, Herrenſtraße No. 20 im Comptoir. 


Sächſiſches und Berliner 
Beuteltuch 


offerirt in allen Nummern zum billigften Preife 
Ernft Leinsz, 


am Kränzelmarkt. 


Frachtwagen. 


Ein 1 N mit 6 Zoll 
rheiniſch) breiten Felgen, ſteht ſehr billig zum 
N Matthiasſtraße Nr. 70. 

Eine meublirte Stube, vorn heraus, iſt zu 
vermiethen und entweder bald oder auch zu 
Johanni zu beziehen Schuhbrücke Nr. SL, 
Stiegen hoch vis-A-vis. der goldnen Gans. 

Zu vermiethen 
Termin Johanni, Sandstrasse Nr. 12 
im zweiten Stock: 4 Zimmer. 


A. Koch, Coffetier in Morgenau. 
ren, ſteht zum Verkauf auf dem 
Zwei Chaiſen⸗Wagen ſind wegen Mangel 


* 


9 


Ein in Wien gebauter, vierfisiger, halbe 
deckter Wagen, mit eiſernen Achſen und ME 

tallnen Büchſen und 3 gutem 
uſtande, ſteht zu verkaufen bei 6 

8 Sattlermeiſter Treber / 
Meſſergaſſe Nr. 36 


Bei Ziehung ter Klaſſe Slfter Lotterie 
find, außer den bereits offiziell bekannt ge 
machten mehreren größern Gewinnen, noch 
ar kleinere in meine Einnahme getrof⸗ 
en, als: x 


100 Nthl. auf Nr. 19877. 


Dleſes ausgezeichntte e Fabrikat, das an Brauch⸗ 
barkeit alles andere Nachgeahmte welt hinter ſich läßt, 
mit vielen und poſaunenden Worten anzupreſſen, liegt 
nicht in meinem Sinn. Die Qualität zu deurtheilen, 


überlaſſe ich gern dem Urtheil der Kenner. Das Haupt: 


Depot halte ich bei 26923.32569.40152 Angekommene Fremde. 
7 5 N . e Gans: Hr. 
Carl Cranz in Breslau, 62905. 02606. 6295 5 Gut. 2 a, Gebern b. Königeberg. Fr. 
Banco ⸗ Sekret. Abramowski a. Königsberg. 


wo dle Sorten von 1 à 16 Gr. pr. Dutzend, die Preis: 
Verzeichniſſe aber gratis verabreicht werden. 


G. W. Niemeyer, 
Stahlfedern⸗Fabrikant. 


25. 29. 45. 47. 49. 53. 54. 55. 
57. 61. 66. 70. 73. 78. 79. 90. 
91. 93. 94. 95. 92080. 83. 86. 
93. 94. 92103. 7. 9. 16. 21. 24. 
31, 33. 34. 35. 50. 51. 53. 56. 
62. 71. 72. 78. 82. 88. 95. 98. 
99. 92200. 6. 12. 13. 17. 24. 20. 
30. 33. 36. 43. 46. 47. 48. 94207. 
10. 15. 19. 20. 97359. 97308. 
98387. 89. 90. 192606. 10. 11. 
19. 22. 24. 36. 41. 48. 105801. 
2. 18. 20. 27. 28. 20. 32. 33. 36. 
38. 45. 46. 109005. 14. 17. 27. 
31. 33. 35. 44. 47. 52. 57. 58. 
62. 67. 70. 74. 77. 80. 83. 85. 
88. 96. 99. 

Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kooſen zur 

Iſten Klaſſe 82ſter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 


aon, Jof. Holſchau, 


Blücherplatz, nahe am Ringe. 
In öter Klaffe Siſter Lotterie trafen au⸗ 


87012.87021.89294 
92650. 63. 103776. 


103780. 108056. 
60 Rthlr. auf Nr. 19879. 82. 84. 85, 88. 
89. 98. 900. — 22935. 36. 38. 43. 
48. 53. 54. 59. — 20902. 11. 12, 
. 15. 16. 19. 24. 20. — 32553. 55. 
56. 59. 74. 75. 77. 80. 89. 90. 91. 
98. — 34203. 5. 13. 14. 19. 21. 23. 
25. 27. W. 34. 36. 41. 48. 50, — 
40151. 55. 58. 59. 61. 62. 65. 68. 
70. — 43561. 62. 64. 65. 67. 68. 
70. — 47334. 35. 36. 30. 44. — 
53403. 4. 6. 7. 10. 13. 19. 20. 25. 
31. 36. 41. 42. 44. 45. 47. 48. 40. 
— 62009. 11. 12. 15. 24. 27. 28. 
29. 35. 42. 46. 40. 51. 56. 57. 60. 
61. 62. 63. 71. 73. 83. 86. 87. 92. 
94, — 63000. — 76399. — 76407. 
10, — 78381. 86. 90. 92. 95. 96. — 
79481. 85. 90, 91. 92. 93. 94. — 
87002. 6. 13. 16. 25. — 89295. — 
92633. 34. 35. 41. 43. 48. 51. 59. 
— 102751. 54. — 103765. 77. 78. 
79. 83. 84. — 108073. 79. 83. 84. 
Mit ganzen und getheilten Looſen zur 1. 
Klaſſe 82. Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 


— Gold, Krone: Hr. Pfarrer Brandt & 
Priſſelwitz. — Hotel de Saxe: Hr. Land 
ſchaftsrath v. Wieſiolowski a. Strzyzew. Ir. 
v. Wezyk a. Mroczin. — Rautenkranz! 
Hr. Kfm. Klieber a. Löbau. Hr. Gutsb. 1 
Jaraczewski a. Lipno, v. Szezawinski au 
Zakowo. Hr. Kammerherr Bar. v. Hohberg 
a. Goglau. Hr. Lederfab. Müller a. Militſch, 
Hr. Auditeur Hellwig a. Koſel. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. v. Rogalinsti a. DORF 
bodki, v. Sczaniecki a. Sarbinowo, Flatt a. 
Starriwig. Hr. Rentmſtr. Firll a. Fürſten 
ſtein. Fr. Kämmerer Anders a. Hirſchberg. 
— Weiße Adler: HH. Gutsb. Guillaume 
a. Polen, v. Dannenberg a. Tadelwitz, von 
Netz a. Koſemitz, v. Hahn a. Ober⸗Arnsdorf. 
Hr. Kfm. Gerhardt a. Peſth. Fr. Oberſt b. 
Schmettau a. Bergel. — Hotel de Po! 
lo ne: Hr. Gtsb. v. Mitkowski a. Drobnil, 
v. Byszewski a. Golachow, v. Morzkows 
a. Kochau in Polen. — Hotel de Gilt’ 
fies Hr. Gutsb. v. Rudnicki a, Polen, von 
Wilamowitz a. Smolice. Hr. Stud. Schmöl 
ling a. Mitau. Hr. Part. Mecklenburg aus 
Schloppe. Hr. Poſth. Gramſe a. Zuther 
Hr. Collegien⸗Sekret. Lanting a. Riga. Hr, 
Kfm. Werner a. Gleiwitz. — Deut ſch! 
Haus: Hr. Apoth. Engelhardt a. Hirſch 


Bei Ziehung der öten Klaſſer Slſter Lot 
terie trafen, außer den bereits offiziell bekannt, 
gemachten höheren Gewinnen, folgende klei⸗ 
nere in meine Einnahme, als: 


100 Rttl. auf Nr. 4323. 45. 72. 8931. 

9054. 14840. 14853. 54. 55. 18722. 

28. 21453. 61. 21841. 26960. 97. 

32139. 39254. 85. 43363. 45832. 

45872. 75. 45948. 47102. 45. 51. 

40784. 51592. 99. 51811. 83. 

54083. 65580. 66471. 66477. 82. 

69310. 69340. 70844. 45. 76145. 

79509. 78. 80727, 20. 83332. 36, 

42. 80650. 86840, 92218, 94226. 
109050. 60, 89. 

60 Kehl, auf Nr. 453. 61. 65. 71. 74. 75. 

92. 93. 97. 500. 3256.58. 59. 60. 

61. 68, 70. 4301. 8. 9. 11. 14. 

19. 32. 33. 40. 48. 50. 61. 67. 

68. 70. 71. 73. 74. 76. 77. 80. 

83, 90. 91. 8906. 15, 16. 18, 25. 

36, 40. 46. 48. 9607, 8. 9. 11. 14. 

21. 30. 32. 37. 44. 46. 47. 49. 


an . 50 1 % 14 e. Gewinnen, noch folgende in meine R. J. Loͤwenſtein F berg, — 1195 HR Löwen: Hr. Forſt⸗ 
. 88. F e: Sekret. Hallmann a. In. 
15° 18. 21. 24. 20. 31. 33. 36. 100 Nthlr. auf Rro. 1209. 12. 60. 4981. Neuſcheſtr. Nr. 51. | Yeisarzeogis: Kloßerſt. 14: Hen 


23418. 3133.49553. 52371. 68258, 
76028. 48. 92009. 111604. 

00 Rthlr. auf Nro. 1201. 8. 14. 16. 19. 
23. 24. 20. 32. 34. 38. 43. 44. 46. 
47. 48. 53. 63. 66. 68. 71. 74. 
75. 86. 91. 92. 93. 96. 1885. 86. 
87. 97. 4991. 7990. 94. 95. 96. 
9113. 28. 33. 30. 43. 44. 10055. 

66. 57. 64. 65. 69. 14768. 69, 
19928. 20. 23405. 6. 9. 15.16 19. 
24309. 51. 54. 55. 58. 59. 74. 77. 
79. 82. 83. 87. 89. 25538. 43. 48. 
27441. 46. 27723. 26. 28. 33. 34. 
35, 36. 46. 50. 28973. 77.79. 81. 
91. 92. 93. 95. 97. 98. 99. 29581. 
83. 88. 90. 91. 94. 98. 31304. 7. 


37. 40. 45. 14801. 3. 8. 9. 10 
13. 15. 17. 24. 25. 20. 31. 37. 
38. 41. 42, 52. 57. 60. 61. 64. 
69. 76. 84. 85. 86. 98. 18703. 10. 
18. 24. 27. 34. 35. 37. 42. 43. 
45. 46. 52. 53. 56. 63, 64. 68. 
74. 75. 77. 79, 83. 84. 86. 87. 
89. 92. 99. 18800. 20662. 21456. 
62. 63. 67. 78. 79, 81. 89. 90. 
92. 93. 98. 99. 21756, 59. 64. 71. 
73. 77. 78. 80. 83. 84. 91. 94. 
96, 98. 21801. 16. 18. 21. 27. 30. 
31. 34. 43. 45. 47. 48. 74. 75. 76. 
85. 89. 90. 97. 22032. 33. 34. 39. 
45. 49. 50. 53. 54. 22112. 20. 
23581. 89. 26480. 26953. 55. 62. 


Gutsb v. Wittenburg a. Schlochwitz. Niko 
laiſtr. 75: HP, Kfl. Benas u. Goldſchmidt 
a. Krotoſchin. Oderſtr. 23: DH. Tuchfab. 
Hoffmann, Seidel, Hardtuſch u. Jäkel au 
Goldberg, Kaiſer a. Züllichau. Albrechreſtr. 
17: Hr. Gutsp. Bar. v. Vogten a. Kroto“ 
ſchin. Albrechtsſtr. 30: Hr. Taubſtummen? 
Lehrer Rytkowski a. Warſchau. Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 40: Hr. Gutsb. v. Bereszynski aus 
Görzno. Hr. Bevollmächtigter Czirner aus 
Raszkowek. Kleine⸗Domſtr. 11: Hr. Pfarrer 
Wagner a. Mittelſteine. Mühlgaſſe 25: Hr. 
Amtm. Bläſchke a. Kreppitz. Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtr. 66: Fr. Kalkulator Siltz a. Bunzlal- 
Heilige Geiſtſtr. 18: Hr. Landgerichts⸗Präſident 
Heinzmann a. Köln. Meſſergaſſe 20: Herr 


JJ . 
Bei Ziehung öter Klaſſe Siſter Lotterie 
ſielen, außer denen durch die Zeitungen be⸗ 
reits angezeigten höhern Gewinnen folgende 
Gewinne in meine Einnahme, als: 
100 Kthlr. auf Nr. 3450, 12297. 98. 22194. 
23954. 30293. 53910. 21. 86374. 
95. 108111. 96. 111588. 
60 Rthlr. auf Nr. 3447. 9546. 12293, 98. 
13154. 57. 59. 67. 70. 16026. 20. 
4 33. 37. 40. 41. 42. 48. 22182. 
89. 90. 23953. 56. 24245. 48. 
43654. 58. 63. 47384. 53907. 12. 
13. 14. 24. 29. 30. 31. 36. 42. 
56801. 9. 11. 12. 23, 24. 56528. 
29. 33. 36. 39. 41. 42. 44. 50. 
76545. 47. 49, 51.54. 86373. 78. 


. 74, 86. 87. 93. 3. 7. 13. 19. 24. 42. 47. 50. 34016. f i . 
9.10. 1, 20 41.49.43. da. 48 88 4, dp. 40. 31002. 4. 12. 19. e ed e. able. Bhefergaffe 30: DB. Gait, 
52. 55. 60. 63. 66. 69. 70. 74 20, 38871, 72. 73. 74. 76. 87.| 38. 43. 18. 4. 305467. 59. 58. b. Dolerschi a. Gtrzelce, o, Matech a. zal, 


77. 33681. 82. 88, 36400. 15. 17. 
20. 28. 20. 30, 31. 32. 44. 45. 
41. 39201, 3. 7. 8. 15. 18. 19. 
25. 28. 20.36.48. 49. 50. 50. 57. 
58. 61. 63. 65. 60. 71. 72. 77. 
78. 87. 91. 43318. 28. 36. 37.40. 
43. 51. 52, 54. 61. 62. 67. 69. 
75, 76. 77, 80. 83. 43808. 9. 20. 
22. 25. 27. 20. 35. 30. 47. 40. 
54. 55. 61. 67. 70. 71. 74. 78. 


38900. 39633. 37. 42. 43. 44. 47. 1 1 8 8 

50. 39780. 91. 92 93. 97. 41056, „ n 
57. 60. 71. 76. 77. 43284. 91. 92. 375. 82. 200. 111551. 55. 57. 
95. 99. 43301. 47001. 66. 67, TI. e 
75. 80. 49551. 35. 58. 60. 62.71. . 84. 85. 05. 

2 0 Mit Looſen zur 1. Klaſſe 82. Klaſſen⸗Lot⸗ 

6210112318. 17 19. 20 20. B. ge in ganzen, gelben und Biektebäntpeiten | Joan dene, 9 ON, Dun g. 
26. 38. 49. 59. 60. G1. 63. 68254, empfehle 1 Süd zur geneigten Abnahme fl. Paulig u. Sittig a. Sommerfeld. Klo⸗ 


56. 50. 71. 78. 79. 87, 94. 90. ganz ergebenſt: erſtr. 13: Hr. Major v. Rauffendorf aus 
68500 760321. 22. 33. 38. dl. 43. Fr. Schummel, „ 2 


Eoıvo, Sandſtr. 12: Hr. Gutsb. Franke a. 
Friedewalde. Meſſergaſſe 52: Hr. Rentkam⸗ 
merverw. Ankelein a. Krotoſchin. Hr. Guts⸗ 
Adminiſtrator Lucke a. Laben. Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 51: Hr. Gutsb. v. Chlebowski a. Kur 


80. 81. 86. 89. 98. 45900. 3. 7. 46, 47. 90. 79864. 70. 76. 80. 81. i — — —— — 
11. 12. 13. 23. 24. 25. 27. 31. 82° 84 85. 93. 96. 97. 99. 80237. E | Wechsei- u. Geld-Cours. 
38. AL. 43. Ad, 46. 49. 54, 55. 38. 42. 44. AB. 46. 40, 5.58. 60. Lotterie⸗ Anzeige. e 
38. 68. 70. 75. 84. 92. 94. 46000. 85. 05. 99. 86504 5. 7. 9. 13.15. Außer den bereits officiell angezeigten, in T 
un. . 5 P 1 ar 18. 19. 20. 22. 23. 30, . meine Einnahme getroffenen höhern Ge⸗ Weehsel- Course. Briefe, | Geil: 
Eu = - 5 . * 22 — N 11. 23. 24. 25. 27. 32. 36. 3 „winnen, fielen noch in biefelbe: Amsterdam in Corr. „ Men.. — 139 / 
fu. a rer a. aa = 
* * „ 2 „ * * * * + + + * + + + „ c BERATER I AR RER 17 empaehm ia, Di on — 
. g en it 5 38.8. 0 llc gr. A. Ar, | 00 aur fel le oo, an 1 ee . e e 
98. 18. 5,06. 8. 40 . „5. 8. 15. 9. 1824. 10372. . 10392. . . . 42 Mon.“ — = 
35. 39, 41. 42, 44. 45, 46. 49, | Mit Looſen zur Iften Klaſſe B2fter Lotte: 10394. 10400, 36369. 36371. 36375. | Leipsig Io W. Zahl. a Viet — 101% 
52. 38. TE: 73. 75. 77, rie empfiehlt ſich ergebenſt: 36382. 4035 1. 43 402. 43407. 43409, Dee Mel — | — 
n Gerſtenberg 43410. 52151, 52152,52153. 52155, ou 110 — — 
40. 50. 54. 50. 62. 64. 66. 67 King Nr. 60 b 210.8728712 . 
„90. * * + + + + * 2 . „ 82. y 5. 324. len Mon. — 
73. 78. 70. 84, 87, 89. 91. 92. Bei Ziehung ster Klaſſe Siſter Lotterie 82326. BR 82970 85221 Berlls & vt 100 5 
97. 52508. 7. 0. 12. 13. 16. 28. trafen, außer den von Einer Königl. Hoch⸗ 82332, 82336. 82338. 823 40. 82345, Dio 0, 90%“ — 
32. 34. 42. 46. 54084, 85. 86, | löblichen General⸗Lotterie⸗Direktion bereits 82340. 82348. 82350. 82353.82354. 
88. 80. 92, 93. 94. 54936. 43.50, bekannt gemachten höheren Gewinnen, noch 82355. 82356. 82357. 82309. 92311 Geld Cg — 
60902. 6. 9. 16, 17, 20. 24. 30. folgende kleinere in meine Einnahme: 92316. 92317. 92319. 9232102322. Heliad. Mead -Duestes .. 96 — 
92. 31. 35. 37. 38. 39, Al, 53. 100 Lthlr. auf Nr. 19998, 28100. 43267. 96176. 96177. 96181. 90 182.9808. Kaiserl Date 9 4 — 
a. 2. B. DB. 20, a 8. 15. 100075 89834. 97566. 103437. 100895 98085. 98091. 98095. a en ar 113 
91. 97. . 8. 11. 12. 18. 375. 700. 05862, 105863. 105865. 57. ee e ne 5 
22. 28. 29. 33 35. 37. 38, 39. | 60 Rthlr. auf Nr. 5801. 12451. 55. 23901, 105800. 105871 105873 105870 N 25 101 
F ee i 
. 75. 82. 90, 98. 99, 64100, . 28075. 86. 93. 94. 30290. 5 - . 108275, „ 
a F 32303. 6 13. 14. 18. 21. 25.20. 111501. 111504. 111507. 111508, 8 — 
47 47 48. 5 0 2 I en ar 5 = 5 810 BER 16. 11510, 111512. 111521. 111523, leg Fr. beben m 50 U 7 103% — 
47. 48. 34. BU, 73. 76. 0. . 89. 91. 92. 04. „4. Tr 524. Pr. Il 79% m 
78. 81. 84. 85, 86, 87. 93. 96, 9. 10. 16. 21. 23. 24. 20. 44. 46. = Jänſch, Ring Nr. 38, |Bresiauer Stad-Obligst. | 4 ||. — "| 104% 
69303. 6. 20. 22. 23, 25, 27, 28, 49. 50. 41022. 23. 31. 36. 43. * 9° [Dito. Gerechtigkeit dito 4½ 96 
34. 42. 70812. 18. 26, 29, 42. 44. 43203. 05. 50810. 12. 14. 15. |; In vermiethen er. Ben. Pos. Pfandbriefe) 4 | 105% — 
49, 52, 54. 55. 57. 58. 60, 64. 16. 20. 36. 43. 44. 48. 51. 54. iſt in der Gartenſtraße Nro. 12 eine Stube |Schles, Pindbr. v. 1090 K. 3½% 103 ½% — 
%%% M | un ne 1 
* Bi an . 82. 89. 91. 94. 96, 97. 55873. 75. felbft ene eiſerne Sturm „ Auch iſt da⸗] Alto Lr B. Pfdbr. 1000 - | 4 | — | 106% 
. 81. 85. 90. 97. 76100. 1. 16. 77. 83, 86. 90. 92. 96. 56108. |, eine e haube, zur Verhütung] dito alto 8004 — 4 
1 — 5 er, 85 55 = 2 3 RU A 0051 1. 38 10 es Rauchens, billig zu verkaufen. Disconto . 4 — 
65. 64. 68. 70, 74.70. Sa, 1001, 97570. 77. 103428, 20. 31. 32. Univerfitäts: Sterawarte. 
„6. 15. 18. 24. 25, 27. 28. 29, 34. 35. 38. 41. 43. 108658. 61. 
58. 03, 67. 60. 71. 74. 79. 88, 02. 67. 74. 109661. 63, 64. 05, 4. Juni 1840. Vatemeter — a 
11. 90, 91. 92, 94 95, 80705. 6, 68. 77. 79. 80. 89. 93. 94. 96. 98 3. e. | inneres, auß eres. r 
IE 12, 21. 28. 30, 31. 33. 34,| Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 1 A A FT Fe 
Ir 70 45, 46. 49. 83301. 12. 16. Iſten Klaſſe 82ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hie⸗ Morgens 6 Uhr. 27˙⁰ 939 ＋4 12, 0 ag 4 0 WNW O 
40. 4. . . 343.38 50 4% unk a an ergeben ee 12 ur. , 5 10 / 8, 0 9 Pag dice! Vewöt 
89. d A DA ttags 12 uhr. 27% 10,10 T 11, 8 . 2 [NW. 200 
58. 50. 66. 6% 66. 71. 73. 77. 9 + ohn 5 4 0 1 D 8, 0 2, 20 3 
10 1. 1. W g eee e. eee e e 
7. 10. 11. 16. 18. 24. 31. 30.41, — Zur Beantwortung der vielen Anfragen, e.. 1 / . 2 
4 * — — %— —- 
a 72 55 29805 > — wird bekannt gemacht, daß der Bermalterpor Minimum + 7,3 Maximum + 10, 0 (Temperatur) Sder F 12, 6 
el N 24. Iften zu Cammerau beſetzt iſt. In Nr. 120 iſt beim Barometer 27 J., ft. 28 3. zu leſen u. früh 0 uhr fi, 28% 7, 67 2% 7, 07. 


Hierbei die Gewinnliſte des Lotterie⸗Einnehmers Herrn Schreiber. 


